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; Deutfhtand 
Dresden, vom 4. November. — Zur Feler des 
haͤchſten Namenstags Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt 
gab der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Geſandte hieſelbſt, Graf 
von Caraman, heute ein glaͤnzendes Mittagsmahl, 
wozu derſelbe die Koͤnigl. Miniſter und Ober⸗Hof⸗ 
Chargen, das diplomatiſche Corps und die ausgezeich⸗ 
netſten Fremden vereinigt hatte. ; 
Bremen, vom z. November, — Von Gibraltar 


find keine neue erhebliche Nachrichten eingegangen. 


Doch ſchelnt man zu England, wo man über die Natur der 
dort herrſchenden Krankheit am beſten unterrichtet ſeyn 
muß, bel der vorgerückten Jahreszeit nicht ſehr be⸗ 
ſorgt zu ſeyn. Selbſt bei Schiffen, welche direkt von 


Gibraltar kommen, begnuͤgt man ſich in der Regel, in 


ſofern nichr der Geſundheitszuſtand der an Bord be⸗ 
findlichen Perſonen oder die Beſchaffenheit der kadung 
beſondere Maaßregeln erfordert, mit einer fünftägigen 
Dbfervationd e Quaramalues 


Frankreich. 

Paris, vom 1. November. — Am sten, als am 
Namensfeſte des Königs, ift große Tafel bei Sr. Maz 
jeſtaͤt. Der Montteur macht bekannt, daß feine Zu⸗ 
ſchaner⸗Billets weiter vertheilt werden koͤnnen, da 
die Zahl der eingeſchriebenen Perſonen berelks die der 
zu vertheilenden Billets uͤberſteige. 

Der Courier Frangais will wiſfen, daß in dem letz⸗ 
ten, Miniter Rate der Beſchluß gefaßt worden fey, 
€ 


zweites Expeditlons⸗Heer von 12,000 Mann nach 


Morea zu ſchicken. C) f 

„Der nee enthaͤlt Folgendes: „Wir haben 
kürzlich angezeigt, daß unfere Streitigkeiten mit Bra⸗ 
fitien durch die Bemühungen des Marquis v. Gabriac, 
dieſſeitigem Gefandten in Rio⸗Janeiro, und des Con⸗ 
tres Admirals Baron Rouſſin, welcher die Seemacht 
Sr. Majeſtaͤt in den dortigen Gewaͤſſrrn befehligt, 


gluͤcklich beigelegt worden find. Die Reclamatfonen 
rankreichs betrafen p a fieben Fahrzeuge, welche 
ei ihrer Ele: in den Plata⸗Strom von den Schif⸗ 
fen des braſtliſchen Geſchwaders unter dem Vorwande 
angehalten worden waren, daß fie die Blokade dieſes 
Fluſſes verletzt hätten, Da indeſſen die Beſchlagnah⸗ 
me dreier jener Fahrzeuge, in Folge eines Erkennt⸗ 
niſſes des Gerichtshofes zu Rio⸗Janeird für null und 
nichtig erklärt worden war, ſo hatte auch bald dar⸗ 
auf die Ausantwortung derſelben an ihre Eigenthuͤmer 
Statt gefunden, und es waren ſonach nur noch vier 
von den gedachten Schiffen in erſter Inſtanz von den 
Landes Gerichts hoͤfen condemnirt, als der Contre⸗ 
Admiral Roufſin in Braßelien anlangte. Dieſe vier 
Schiffe waren Auguft, der Courier, Julius und der 
Sans Salvador. Das erſtere war nach langen Dis⸗ 
cuſſtonen durch ein Erkenneniß vom 23. July, welches 
den Eigenthuͤmern einen Koſtenerſatz zuſpricht, frei⸗ 
gegeben worden, ſo daß der Marquis v. Gabrlac nur 
noch hinſichtlich der Freilaſſung der drei andern auf 
die Grundfäge zu provociren hatte, welche don Frank⸗ 
reich in Blokade⸗Angelegenheiten ſtets befolgt, von 
dem brafilifchen Geſchwader aber verkannt worden 
waren. Diefe Unterhandlung iſt nun durch den Ab⸗ 
ſchluß zweier Conventionen beendigt worden, wovon 
die eine einen Zuſatz⸗Artikel zum Vertrage vom sten 
Januar 1826 bildet und eine nähere Auslegung des 
21. Artikels dleſes Vertrages enthält, die andere aber 
feſtſetzt, daß de; Elgenthuͤmer der obgedachten drei 
Schiffe, welche außer Stand find wieder in Ser zu 
gehen, Entſchaͤdigunzen zum Betrage des Verluſtes 
erhalten folen, den die Beſchkagnahme ihrer Schiffe 
28 die Plünderung der Ladungen ihnen zugefügt 
n ; 
Der Messager des chambres findet ſich durch die 
Nachricht von dem Falle Varng's zu folgenden Be⸗ 
trachtungen Über den ruſſiſch⸗ tuͤrkiſchen Krieg Derog” 


trachtet. Das große Ereigniß der Einnahme von 
Varna wird unſere Betrachtungsweiſe nicht aͤndern. 
Wir glaubten niemals, daß die Ruſſen ohne Schwie⸗ 
rigkeiten nach Conſtantinopel marſchiren wuͤrden, eben 
ſo wenig verzweifelten wir wegen einiger Verzoͤgerun⸗ 
gen an ihrem Gluͤcke. Wir werden auch jetzt die Bez 
gebenheiten vorurtheilsfrei betrachten, denn es han⸗ 
delt fich um Thatſachen ur d diefe gelten mehr als leere 
Vermuthungen. Ein allgemeiner Irrthum über den 
gegenwärtigen Krieg iſt, daß man aus dem, was die 
Pforte in dieſem Jahre geleiſtet hat, auf das ſchließen 
will, was ſie im Jahre 1829 wird thun koͤnnen. Man 
will nicht einſehen, daß der Sultan die magiſche 


Kraft, welche ihm ſein energiſcher Character verlieh, 


Allem aufdruͤckte, was nur irgend in Bewegung zu 
bringen war; er hat in dieſem erſten WMözuge alle 
eine Huͤlfs quellen geoͤffnet. Er handelte klug daran; 
ee würde ihn geſtuͤrzt haben. Was fein Vers 
fahren rechtfertigt ift der Zauber, den er uͤber alle 
Geiſter ausübt, ſeitdem man die Hinderniſſe enken 
gelernt hat, welche er den Ruſſen in den Weg zu legen 


wußte. Welch’ eine große Verſchiedenhelteiſt zwiſchen 


der Lage, in der er fih im Monat März befand und 


derjenigen, in welcher er ſich beim Beginn des zwei⸗ 


ten Feldzuges befinden wird! Die Ruſſen haben den 


Winter vor ſich, um an ihren Kuͤſten alle Beduͤrfniſſe 


zu einem zweiten Feldzuge mit Ruhe zu ſammeln. Ibre 


Verſtaͤrkungen, die auch ohne die neue Aushebung ſehr 


bedfutend ſind, koͤnnen ſich dem Kriegs ſchauplatze 
naͤhern. Da das ſchwarze Meer ihnen ohne Wider⸗ 
rede angehoͤrt, ſo haben ſie freien Spielraum um ſich 
ſowohl nach den Donaumündungen zu begeben und 
dort die Corps zu verſtaͤrken, welche die Feſtungen be⸗ 
lagern und ihren Mücken decken, als nach Varna, 
dem Golf von Burgas und allen zugaͤnglichen Punk⸗ 
ten des Ufers, beinahe bis zu den Schloͤſſern des Bos⸗ 


porus zu gehen, um dort Diverfiönen zu machen und 


ihrem Geſchwader die Fahrt durch die Meerenge zu 
eroͤffnen, wenn daſſelbe bei der Eroberung von Con⸗ 
ſtantinopel mitwirken wird. Vergebens ſucht man 
darnach, was der Sultan dieſen großen Mitteln und 
Vortheilen werde entgegenſtellen können. Der Schatz 


iſt mit Schulden belaſtet und die gewoͤhnlichen Ein⸗ 


kuͤnfte ſind durch eine Menge von Urſachen ins Stocken 


gerathen. Die Lebensmittel find theuer und felten gez 


worden, und wenn auch der Hauptſtadt und dem ver⸗ 
wuͤſteten Lande zwiſchen dem Bosporus und der Dos 
nau keine Hungersnot droht, fo fehlen doch die Mir⸗ 
tel, um die verſchanzten Lager, feſten Platze und die 
Corps, welche, um den Sitz des Reiches zu decken, 
die dazwiſchen liegenden Punkte beſetzt halten, zu verz 
proviantiren. Und die Menſchen! Wenn der Befehl 
des Herrn und die Gefahr des Staates ſie nicht er⸗ 
reat hat, wenn ſie bei der Ausſtellung des Sandſchak 
Syeriff unbeweglich blieben, welches Wunder fol fie 
ſpaͤter wieder in den kaͤgern verſammeln! Jf man 
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laßt: „Wir haben dieſen Krieg ſtets unpartheliſch be⸗ 


— 


vor einem Aufſtande der chriftlichen, mit den Muſel⸗ 
maͤnnern vermiſchten Voͤlkerſchaften ganz ſicher? — 
Elend, Verzweiflung und die in Zeiten der Gefahr 
vermehrten Verfolgungen koͤnnen dieſelben leicht vers 
anlaſſen, fih ihren Glaubensgenoſſen anzuſchließen 
und eine Invaſſon zu unterflüßen, von der fie ihre 
Rettung zu hoffen haben. Man ſtellt uns die Unthaͤ⸗ 
tigkeit der Servier, Bosniaken ꝛc. entgegen, deren 
Aufſtand beim Beginn des Feldzuges verkändige wur⸗ 
de, die ſich aber nicht gerührt haben. Der Krieg hat 
fich noch nicht dieſen Voͤlkern genaͤhert. Wenn die 
Ruſſen, ſtatt an dem Ufer entlang zu gehen, ſich mit 
einem Theile ihres Heeres nach Schumla und Siliſtria 
gewendet hatten, um die dort ſtehenden feindlichen 
Corps in Thaͤtigkeit zu erhalten, und wenn zu gleicher 
Zeit eine Colonne die Richtung nach Philippopolis 
genommen haͤtte, um den Balkan von dieſer Seite zu 
uͤberſteigen, dann haͤtte der Krieg ſich laͤngs des ſer⸗ 
viſchen Gebiets hin ausgedehnt. Nur in dieſem Falle 
koͤnnte man ſich über die Ruhe dieſes kriegeriſchen, uns 
ter den Waffen ſtehenden Volkes wundern. Es fehlt 
nicht an Leuten, welche den Ruſſen die Abſicht unter⸗ 
legen, auf einige Zelt, ja wohl gar auf immer die 
Provinzen zu behalten, welche ſie erobern werden. 
Würde ihnen in dieſem Falle nicht ihr eigenes Inte⸗ 
veffe rathen, einem bürgerlichen Vertilgungskriege 
zuvorzukommen, der Dorf gegen Dorf, Nachbar 
gegen Nachbar bewaffnend, ihnen nur die Ausſicht 
auf den G winn einer Wuͤſte offen laßt? Ohne Zwel⸗ 


fel iſt der Krieg länge dem Ufer vorgezogen worden, 


wall die Ruffen auf dieſem Wege nur die Mufelindns. 
ner als Feinde fanden, waͤhrend ein Vordringen durch 
die Mitte den gaͤnz ichen Ruin des Landes herbeige⸗ 
führt Hätte... Der Fall von Varna und die große Ges 
fahr, welche dem Sitze der ottomanniſchen Herrſchaft 
droht, werden nach der Meynung Einiger salle Rechts 
glaͤnbigen, die bis jetzt noch lau geblieben find, bei 
der Fahne des Propheten verſammeln. Dies iſt ein 
neuer Irrthum. Mahmud hat durch Verkündigung 
eines augenblicklichen Sieges einige Leute exaltirt und 
nur mit großer Muͤhe das Armee-Corps Omer Vrio⸗ 
neg, und die in Adrianopel und im Lager bei Cons 


ſtantinopel verſammelten Milizen gebildet. Die Nadz 


ridt von dem Verluſte Varna's wird alle Trugbilder, 
die man der Bevoͤlkerung der Hauptſtadt vorhielt, 
enthuͤlen, und allenthalben Entmuthigung verbrei⸗ 


ten. Der religioͤſe Fanatismus, von dem man ſo viel 


Weſens machte, beſtand ſo lange, als auf leichten 
Eroberungszuͤgen Reichthuͤmer und Wohnſitze zu ge⸗ 
winnen waren; er iſt ſeit dem Tage erkaltet, wo un⸗ 
gewohnter Widerſtand und die vorgeſchrittene euros 
paͤiſche Tactik den Türken keinen Zweifel daruber uͤbrig 
gie, daß die Tage des Sleges für fie vorüber feyen; 
er iſt durch die Reformen Mahmuds erkaltet, denen 
ſechsjaͤhrige fruchtloſe Anſtrengungen gegen einen 
Theil jener von dem Muſelmanne verachteten Griechen 


vorangingen. Die europaͤiſche Türkei, rief man uns Be 


noch vorgeſtern zu, hat 2,500,090 mohamedaniſche 
Einwohner, und in Aſien hat die Pforte deren rı Mill.; 
man zeigte uns in dieſen Maſſen Legionen bon Sol⸗ 
daten, wie fie Frankreich mit feinen 32 Mill. Einwoh⸗ 
nern nicht ins Feld ſtellen koͤnnte, und ſechs Jahre 
lang haben die Haͤuflein, welche von Maurscordato, 
Condurioti, Nikitas g führk wurden, uneinig unter 
ſich ſelbſt, ohne Geld und Vorraͤthe, ihnen gleichwöhl 
widerſtanden. Was ſollen ſie gegen die Ruſſen ver⸗ 
Mögen, die, einem Impulſe folgend, ſtark durch 
ihre Tactik, Alles im Ueberſluſſe befigen und, ſobald 
fie wollen, auf die Mitwirkung zahlreicher Voͤlker⸗ 
ſchaften rechnen duͤrfen, von denen fie ſehnlichſt herz 
beigewuͤnſcht werden.“ 

Vor einiger Zeit waren alle biefigen Zeitungen mit 
der Nachricht von dem ploͤtzlichen Verſchwinden des 


Herrn von Falalſeau, Ober-Aufſehers des Koͤnigl. 


Hauſes, angefuͤllt. Man will jetzt wiſſen, daß der⸗ 
ſelbe ſich in ein Trappiſten⸗Kloſter zurückgezogen babe. 
Der Courier français mißt dieſen Entſchluß einem 
Geluͤbde bei, das Herr von Falaiſeau, welcher vor 
einigen Jahren, ſonderbar genug, ploͤtzlich die Spra⸗ 
che verlor, für den Fall abgelegt hatte, daß er dieſe 
einſt wieder gewinnen folte.. Das zedachte Blatt bes 
merkt ſehr witzig, Herr von Falaiſeau habe jetzt Wort 
gebalten, indem er in einen Orden eingetreten fey, 
wovon man den ihm zugeſtoßenen Zufall als das Noz 
viziat betrachten koͤnne. (Außer dem Memento mori 
darf bekanntlich kein Wort uͤber die Lippen eines 
Trappiſten kommen.) ; 

Aus Nauplia ſchreibt man, daß der Chiote Stepha⸗ 
nos Synetas ein Gegenmittel gegen die Pef, das er 
bereits vor mehr als 15 Jahren entdeckt, gegenwärtig 
mit dem beſten Erfolge auf den griech. Inſeln an⸗ 

wende, Er hat dem Grafen Capodiſtrias den Antrag 
gemacht, dieſes Mlttel zu entdecken, falls man ſein 
Vaterland, Chios, dem freien Griechenland einverlebie. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 23. October Fol⸗ 

gendes: „Ein Marine⸗Offizier, welcher mit der Poſt 
aus dem Orient bei uns eingetroffen iſt, meldet, daß 
man ſieben engliſche Kriegsſchiffe bemerkt habe, die 
ihre Straße nach dem Suͤden verfolgten. Dieſe Nach⸗ 
richt läßt vermuthen, daß England geſonnen ſeyn 
durfte, feine Flotte im Acchipelagus zu berſtaͤrken. 
Einem bier verbreltetem Gerücht zufolge follen zwei 
Transportſchiffe von dem dritten nach Morea abge: 
ſendeten Convol von den Barbaresken genommen wor⸗ 
den ſeyn, was nicht unwahrſcheinlich iſt. Neuerdings 
wird wieder ſtark von Einſchiffungen neuer Truppen 
nach Morea geſprochen, unter welchen man das k., 
3. und 4. Infantecie⸗ und ein leichtes Reiter Regt- 
mant oc bezeichnet. Fu 

us Bahia vom 13. September meldet man, daß 
zwei Fregatten, eine engliſche und eine franzoͤſiſche mit 
der Nachricht daſelbſt eingetroffen ſeyen, daß die Be⸗ 
vollmaͤchtigten der Republik bereits wieder von Rio 
mit dem unterzeichneten Frieden abgereiſt ſeyn folen 
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Aus London find dieſelben Nachrichten eingegangen, 
und man verſichert, daß der Kaiſer feſt entſchloſſen 
ſey, ſich jetzt einzig mit Don Miguel zu beſchaͤftigen. 

tarfeille. Gett einigen Wochen ſieht man hier 
täglich Arbeiter von allen Zweigen der fran joͤſiſchen 
Fabrik⸗Induſtrie eintreffen. Sie kommen aus petz 
ſchiedenen Gegenden Frankreichs herbelgezogen, und 
ſind bereits in ziemlicher Zahl in gedachter Stadt und 
deren naͤchſten Umgebungen verfammelt. Man bez 
merkt unter ihnen Fabrikanten in Seide, Wolle, 
Baumwolle, Metall- und Stahlwaaren aus Poris, 
Lyon, Rouen, St. Quentin, Amiens und Muͤhlhau⸗ 
ſen. Sie ſprechen von ihrer nahe bevorſtehenden Ein⸗ 
ſchiffung nach Griechenland, wohin ſie ihre Fabrik⸗ 
herren und reſp. Unternehmer, unter vortheilhaften 
Bedingungen, begleiten; auch ſind ſie, allem An⸗ 
ſchelne nach, mit den zu dieſer Reife erforderlichen 
Geldmitteln zur Genuͤge verſehen. — Man erwartet 
noch ein kleines Geſchwader mit allen Gattungen von 
Maſchinen beladen, die aus dem Innern Fraakreichs 
kommen, und die Rhone berunterſchiffen, um alsdann 
nach ihrer fernerweitigen Beſtimmung abgefuͤhrt zu 
werden. — Die naͤhern Angaben uͤber dies der fran⸗ 


zoͤſiſchen Betriebſamkeit nur zum Ruhme gereichende 


Project fehlen bis jetzt noch; allein man darf wohl ver⸗ 
muthen, daß daſſelbe, ſollte es auch nur von Priva⸗ 
ten erſonnen ſeyn, doch unter hoͤherer Billigung zur 
Ausführung gebracht werden duͤrfte. — Man will 
wiſſen, daß vorläufige Unterſuchungen in mehreren 
Gegenden Morias, und ſelbſt Livadſens, angeſtellt 
wurden, um ſich, ehe man ſich auf eine Speculation 
einließ, die von Umfang und Bedeutſamkett iſt zu 
uͤberzeugen, ob auch die Elemente in jenen Gegenden 
dem Unternehmen einen muthmaaßlichen Erfolg ver⸗ 
heißen duͤrften. In dieſer Beziehung aber ſoll man 


zu den befriedigendſten Refultaten gelangt ſeyn, da 


beſonders das Waſſer und der Boden zur Betreibung 
der unterſchiedlichen Induſtrie-Zweige ganz vorzuͤglich 
geeignet befunden wurden. Als beſonderer Umſtand 
wird unter Andern angefuͤhrt, daß vornaͤmlich die Ge⸗ 
gend um Athen eine. vortheilbafre Walkererde liefere. 
— Da nun der Mangel an jedweder Fabrik⸗Induſtrie 
in dem Lande, wohin unſere Auswanderer beſtimmt 
find, eine unzweifelhafte Thatſache ift, ſo ſcheint dies 


Unternehmen, aus lediglich ſpeculativem Geſichts⸗ 


punkte betrachtet, allerdings nur zu den beſten Erwar⸗ 


tungen zu berechtigen. In wie fern daſſelbe leboch in 


politiſcher Ruͤckſicht Mißbilligung oder Beifall ver 
dienen möchte, if freilich eine andere Frage, bei deren 
Entſcheidung unſere Nachbarn jenſeirs des Canals 
ſich auch wohl eine Stimme anmaaßen möchten, — 
Das mittelländifche Meer dürfte, truͤgt nicht aller 
Augenſchein, bald der Schauplatz der wichtigſten Beltz 
e 1 á 8 
nd bis jetzt noch unberechenbar; allein an fie kuüpfen 
ſich, dies läßt fich nicht erkennen, rente e Dane 
dels⸗ und Induſtrir⸗Intereſſen auf das Innigſte. 
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Die Wechfelfaͤlle derſelben 


En land. > 
London, vom 1. November. — Man fagt, heiß 
es in der Times, der Kaiſer Don Pedro wolle na 
Europa kommen! Aber wir zweifeln, ob wir den Tag 
feiner Ankunft erleben werden. Wie kann er Brafilien 
in ſeinem jetzigen ungeordneten Zuſtande verlaſſen? 
Die Miniſter haben uͤbrigens die Pflicht, ſich gewiſſe 
brittiſche Schiffe mit betraͤchtlicher Ladung, die als 
Verletzer der Blokade des Rio Plata in Beſchlag gez 
nommen worden ſind, von dem Kaiſer reſtituiren zu 
laſſen. Dies wuͤrde ſehr gerecht und angemeſſen ſeyn. 
Am Donnerſtag wurde das Parlament durch den 
Lord⸗Kanzler, den Grafen Aberdeen und Lord Sto⸗ 
well bis zum 18. December foͤrmlich prorogirt. Außer 
ihnen war kein anderer Pair zugegen. 
Herr Cobbett hat der Morning⸗Chronicle in einem 
Schreiben an dieſelbe vorgeworfen, ſie nehme an, 
daß die Emancipation der Katholiken allen Unruhen 
und Uebeln Irlands ein Ende machen werde. Dieſem 
Vorwurf begegnet fie dadurch, daß fie erflärt, fie 
halte die Emancipation nur für gerecht; die Uebel 
Irlands muͤßten durch andere Heilmittel als durch 
ſene Maaßregel allein gehoben werden. Als eins dle⸗ 
ſer Heilmittel führt fie die Verbeſſerung der Armens 
Geſetze an. Es ſey, ſagt ſie, hohe Zeit, der Tyran⸗ 
nel der Irlaͤndiſchen Gutsbeſitzer ein Ende zu un 
Wie weit die letztere gehe und zu welchen gefährlichen 
Folgen dieſelbe fuͤbre, erlaͤutert fie durch folgendes 
Beiſpiel: Ein Engliſcher Verwalter wurde nach Lord 
Courtney's Gut in Irland geſchickt. Ohne Erbarmen 
griff er zu den haͤrteſten Maaßregelu, um den armen 
Paͤchtern ſeines Herrn ihren letzten Pfennig, als 
Pachtgeld, zu nehmen, obgleich der fruͤhere Verwalter 
denſelben verſprochen hatte, die pn zu ermäßigen. 
Viele wurden an den Bettelſtab gebracht und man 
hoͤrte fie ſchreckliche Fluͤche gegen ihren Unterdrücker 
ausſtoßen. Endlich beſchloſſen ſie, ſich zu raͤchen und 
den Verwalter zu ermorden. Nur die aͤußerſte Vor⸗ 
ſicht rettete ihn. Da fir fanden, daß er ihren Anz 
[lägen entkommen war, fo fühlten fie ihre Rache 
n dem Blute feined Sohnes, ben fie auf offener 
Straße erſchoſſen. So ging es nicht bloß dort, ſon⸗ 
dern in Cork, Kerry, Limerick und Tipperary verz 
banden ſich die Ungluͤcklichen, von ihren Herren aus 
ihrer Wohnung verſtoßenen Landleute zu maͤchtigen 
Banden, welche ſich bel Tage in den Gebirgen ver⸗ 
bargen und bei Nacht auf das platte Land hervorbra⸗ 
chen, und Alles, was ſie nicht mitnehmen konnten, 
verbrannten oder zerſtoͤrten. ' À 
In der Münze findet eine neue Ausprägung von 
Kronen ſtatt, die bald ausgegeben werden ſollen. 
Vorerſt iſt eine Anzahl von einer Million Stuͤcken, zum 
Belauf von 250,000 Pfd. Sterl., į ſchlagen verord⸗ 
net. Es bett, ſie ſeyen hauptſaͤchlich zum Umlaufe 
èm Inlande beſtimmt, wo fie, wie man meint, von 
Nutzen ſeyn werden, wann die Einziehung der kleinen 
Noten zur Vollendung kommt. Die neue Muͤnze wird 
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laues Waffer zu ſich; das 


im Gewicht von der, ſchon im ebrauche befindlichen 
nicht verſchieden ſeyn. Es an fein one 


ch Silber im Lande bemerklich, obgleich der Fall im Fruͤh⸗ 


jahr anders ſeyn kann, wofür es vorſichtig war, zei 
genug vorzuſorgen. Es mag einige Schwierige oa 
der Einführung der neuen Münze im Landes⸗ Umlauf 
entſtehen, wenn er wahr ift, was wir verſichern hoͤr⸗ 
ten, daß die Bank⸗Direetoren es weigern, durch ihre 
Zweigbanken zur Verbreitung derſelben mitzuwuͤrken 
Die Privatbanken jedoch, vermuthet man, werden 
keine Scrupel der Art machen. Was die Bank von 
re N iſt frellich nicht recht be⸗ 
Auch im Praͤgen von Soverel 
in der Muͤnze ziemlich ehätig. $ TE 
Aus Gibraltar meldet man unterm 14. October: 
„Die Sterblichkeit in unſerer Stadt hat dergeſtalt zu⸗ 
genommen, daß der Gouverneur zwei Wagen zum 


Fortſchaffen der Leichname hat einrichten laͤſſen. Die 


furchtbare Krankheit dehnt ihre Verwuͤſtungen tåali 
weiter aus, und iſt bis nach der e Spie 
von Eurppa und nach dem Eandthore gedrungen. Die 
Regimenter der Garniſon haben viel Mannſchaft ver⸗ 
loren. Es wird den Behörden. jetzt ſchon unmöglich, 
die taͤglichen Bulletins über die Krankenzahl mit Ge⸗ 
nauigkeit abzufaſſen. Manche Kranken kuriren ſich 
ſelbſt mit ganz einfachen Mitteln und ohne aͤrztliche 
Beihuͤlfe. Die engliſchen Aerzte find von der Auwens 
dung des Merkurs und des Aderlaſſes ganz zurück ge⸗ 
kommen, und verordnen jetzt nur milde Arzeneien und 
Ricinus⸗Oel. Drei unferer beſten Aerzte, ein Eng⸗ 
länder, ein Jude und ein Spanier, find von der Epis 
demie hingerafft worden. Der ſpaniſche Arzt Brau⸗ 
lio Lopez, nahm waͤhrend wies rien Krankheit nue 
gelbe Fieber hat ihm ſcho 
mehrere Familienglleder ne ſeine — — 
dieſes Ungluͤck wahnſinnig geworden. Die Sub ſcrip⸗ 
tion, welche eroͤffnet war, um die Armen zu untere 
ſtuͤtzen, hat eine bedeutende Summe eingetragen, die 
Zahl der Dürftigen iſt aber zu groß, und dle Junta, 
len en 
theilen läßt, hat eine neue Aufforderung an den o 
lichen Wohlthaͤtigkeits ſinn ergehen fassen. 805 5 
ber bedroht auch die Provinz Murcia, In den Zeja 
tungen von Cadix leſen wir, daß in Torre⸗Vieja eine 
Perſon am gelben Fieber geſtorben ſey, worauf die 
Geſundheits⸗Junta von Cadix den Befehl ertheilt hat, 
kein von dorther kommendes Schiff in die Bal ein zu⸗ 
laffen, und alle Schiffe von den Kuͤſten der Provinz 
Murcia von Carthagena bis nach Alicante hin als vers 
daͤchtig zu betrachten.“ ö 3 i 
iar es 
mſterdam, vom 26. October. — An 

Muͤnzſtaͤtte wird jetzt vieles Gold fuͤr 8 
Hanifes Rothſchild in Dukaten aus epraͤgt. Die 
Barren kommen aus England und die Bergs gehen 
in Transporten don je hundert tauſend Stücken und 
auch noch groͤßern Summen, uͤber Frankfurt nach Wien. 


und andere Unterſtuͤtzungen der? 


; = u 


£ Ruß lan d. 
„St. petersburg, vom 28. October. — Seine 
ajeſtaͤt der Kaiſer haben folgende Allerhoͤchſte Re 
feripte erlaſſen: l 8 
An den Hrn. Commandeur des abgeſonderten Kau⸗ 
kaſiſchen Corps, General von der Infanterie, Gene⸗ 
tals Adjutanten Grafen Paßkewitſch⸗ Erivanskſi. 
Graf Iwan Fedorowitſch! Mit abermaliger Aner⸗ 
kennung Ihrer Verdlenſte emp 
über die Unterwerfung der Feſtung Kars. Der glaͤn⸗ 
zende Anfang Ihrer gegenw rtigen Kriegsthaten gegen 
die Pforte, durch die Eroberung einer vortrefflich aus⸗ 
geruͤtteten, mit allem Bedarfe zur Gegenwehr, uͤber⸗ 
fluͤſig verſehenen und tapfer death Feſtung, 
dient Mir als unbezwelfelte Buͤrgſchaft für die zukuͤnf⸗ 
tigen nicht minder wichtigen Fortſchritte die von der 
Bravour der Ihnen anvertrauten Truppen und den 
glaͤnzenden Krieger⸗Vorzuͤgen ihres heldenmuͤthlgen 
Heerfuͤhrers ſtets unzertrennlich ſind. — Mit dem 
Wunſche, bei Ihren Nachkommen die Erinnerung an 
dieſes T e aufzubewahren, überlaffe Ich Ihnen, 
Sich zwei Kanonen aus der Zahl der auf den Mauern 
von Kars erbeuteten auszuſuchen, und zur Bezeugung 


í 


Meines beſonderen Wohlwollens für Ihre ganze Fa⸗ 


milie, die fie Ihren ausgezeichneten Verdienſten ver⸗ 
dankt, abe Ich durch Ükas vom heutigen Tage an 
das Hof: Comptoir, Ihre Tochter Alexandra, zum 
Hoffraͤulein JJ. MM. der Kaiſerinnen ernannt. 


Das Original ift von Sr. kaiſerl. Maj. Hoͤchſteſgen⸗ 
haͤndig unterzeichnet. fi Nit Me chſteig 
Lager vor Schumla, a 

den 20. Juli (1. Aug. ) 1828s 


An den General- Gouverneur Neu⸗Reußens und 
Beſſarabiens Grafen Woronzow, Kommandirenden 
der Belagerungstruppen. - 


Graf Michall Semenowitſch! Als Ich Sie fuͤr 

8 den Augenblick von der Verwaltung Neu⸗Reuſſens 
zum Befehle des Corps der Belagerungstruppen vor 
Varna berief, war Ich überzeugt, daß Ihre vieljaͤh⸗ 
rige Erfahrung in der Kriegskunſt und Ihr muſter⸗ 
hafter Elfer für das Wohl des Vaterlandes Meine 
Wahl vollkommen rechtfertigen wuͤrden. Meine Er⸗ 
wartung iſt erfüllt worden: fo lange die Belagerungs⸗ 
Arbeiten waͤhrten, find unfere braven Krieger immer 
und überall durch Ihr Beiſplel beſeelt worden, und 
Ihre weiſen Maaßregeln find durch den Erfolg der 
te Anſtrengungen gekroͤnt hat, gerechtfertigt. um 
würdig und offenkundig darzuthun, wie hohen Werth 
Ich auf dieſe neuen Verdiente lege, verleihe J 
nen einen goldnen Ehren⸗Degen mit der Inſt 
g Qt bie 8 diese 

en unausgeſetzt die 
Zorreice Senebenpet zurückrufen und Ihnen 


: rift: 
me von Varna.“ Möge fie 


ein 


fing Ich Ihren Bericht ſetz 


ten Operationsplan verloren habe. 


Varna vom zoften d. M. zufolge, 


Ih⸗ es 


fuͤr Rußlands Waffen ſo zu 
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dh 
lichkeit ſeyn. 
Das Original iſt von Sr. 
haͤndig unterzeichnet. ikolai. 
An Bord des Schiffes Paris auf der Rhede von 
Varna, den 29. September (11. October) 1828. 

Se. Majeſtät der Kaifer ift, wie man ſchon fruͤher 
wußte, nach ſeiner Hauptſtadt zuruͤckg⸗kehrt, und die 
Garden werden bei Tultſchin uͤberwintern, vorausge⸗ 
etzt, daß die Tuͤrken in der ſtrengen Jahreszeit nicht 
das Feld halten; das Armee⸗Corps des Generals 
Wittgenſtein ſoll zur Einſchließung von Silifiria und 
zur Deckung von Varna verwendet werden. Letzterer 
Platz wird ſtaͤrker befeſtigt; 800 Arbeitsleute, zum 
Thell Maurer, Schmiede und Zimmerleute, ſollen zu 
dieſem Bebufe von Odeſſa dahin abgehn. Briefe aus 
Odeſſa verſichern, Siliſtria koͤnne -fid nicht drei Wo⸗ 
chen mehr halten. Vor Schumla ſoll einſtweilen ein 
Obſervations⸗Corps ſtehen bleiben, das nach Umſtaͤn⸗ 
den Verſtärkungen erhalten wird. Der Augenblick 
wake jetzt ſehr guͤnſtig, um Friedens⸗Unkerhandlun⸗ 
gen einzuleiten, und wenn der Sultan ſein Intereſſe 
verſteht, fo wird er jetzt Nachgiebigkett zeigen. Allein 
man zweifelt ſebr, daß fein perfönlicher Charakter ihm 
kelauben werde die Hand zur Ausgleichung zu bieten. 
Nach der Einnahme von Varna hat der Kalfer dem 
General Diebitſch den Andreas-Orden ıfler Klaſſe 
verlieben; ein Beweis, daß dieſer allgemein geſchaͤtzte 
General die Gnade ſeines Monarchen genießt, und 
nicht, wie manche Zeitungen faͤlſchlich berichteten, 
deſſen Vertrauen durch einen fehlerhaft . 

93.0 

— Nachrichten aus 
bleiben vet Corps 
n Armee fo lange bei Varna, bis die Arbeiten 
der Ausbeſſerung der daſigen Feſtungswerke vollendet 
ſind. Ein anderes Corps war bereits gegen Siliſtria 
eee um die dortigen Belagerungstruppen zu 
Lerſtaͤrken. Die übrigen Truppen nebſt der K. Garde 
bezieben Winterquartiere an der Donau. An Win⸗ 
teroperationen in et i 

. 0 


ft ſchwerlich zu denken. 
enn. 5 

Von der polniſchen Grenze meldet man unterm 
27. October: Nach einem, jedoch noch unverbärgten, 
Gerücht wären die den Paſcha Omer Brione auf fetz 
nem Ruͤckzuge verfolgenben rufe Corps auf defen 
Truppen in dem Augenblicke ihrer Vereinigung mit 
der Hauptarmee des Großvezirs geſtoßen, worauf 
ein blutiges Treffen, woran auch dieſe Armee Theil 
genommen, erfolgt fey. Die Angaben uͤber den Aus⸗ 
gang deffelben lauten verſchieden. Inzwiſchen feint 
„ daß dle hek Heeresmacht, ihrer taktiſchen 
Ueberlegenhelt ungeachtet, nicht von hinlänglicher 
numeriſcher Stärke war, um die Vortheile benutzen 
koͤnnen, die ihnen dieſe Ueberlegenheit in offener 
Feldſchlacht gewährte, Auch heißt es; daß überhaupt 


niß Meiner aufrichtigen Geneigtheit und Erkennt⸗ 
Verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
kaifı en Hoͤchſtelgen⸗ 


\ 


Odeſſa, vom 27. October. 


der große 


die Dffenfio- Operationen am Fuſſe des Balkan mit 
der Abreiſe des Kaiſers einſtwellen eingeſtellt werden 
ſollten. i (Nürnb. 3.) 
Danemark. 
Kopenhagen, vom x. November. — Se. Ma⸗ 
feſtaͤt der König haben an dem heutigen, fuͤr das ganze 
eich fo feſtlichen und begluͤckenden Tage, eine große 
Ordens⸗Verleihung vorgenommen. a 
Der Geburtstag Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnkgin und 
J. K. H. der Kron 
feſtlich begangen. Auf Befehl Sr. 
Kinder der verſchiedenen Armen? un 
len, zuſammen gegen 1600, mit 
Mahlzeit bewirthet. 5 sA 
Die Anzahl der hier angekommenen Fremden iſt ſehr 
groß. Es befinden ſich darunter: der Herzog von 
Auguſtenburg, der Prinz Friedrich von Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg, der Herzog v. Gluͤcksburg. 
Kopenhagen iſt gewiß feit undenklicher Zeit nicht in 
ſo freudiger und allgemeiner Bewegung geweſen, als 
heute. Das heiterſte Wetter beguͤnſtigt das heutige 
Feſt. Die Straßen wimmeln von Menſchen, und 
viele Haͤuſer find mit Gulrlanden von Blumen ge⸗ 
ſchmuͤckt. Es if der Regſamkeit kein Ende und ganze 
Wagen voll von Blumen ſind zur Verſchoͤnerung der 
Illumination zur Stadt gebracht. 3 
— N 
Rom, vom 25. October. — Se. K. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen traf vorgeſtern Nachmittags 
unter dem Namen eines Grafen Zollern hier ein, und 
ſtattete geſtern Vormittags einen Beſuch bei Seiner 
eiligkeit dem Papſte ab, von welchem Derſelbe in 
einer Art empfangen wurde, die dem hohen Range 
und den ausgezeichneten perſoͤnlichen Eigenſchaften 
des erlauchten Reiſenden angemeſſen iſt. 
Am 5 ept. als dem Tage vor Maria Geburt wurde 
eine hoͤchſt ſtrenge paͤbſtl. Verordnung in Hinſicht der 


Maj. warden die 
d Militair⸗Schu⸗ 
einer Mittags⸗ 


Beobachtung der Faſten erlaſſen. Sie brſtimmt eine Buße 


von 100 Seudiu. 


ein Jahr Galerenſtrafe fuͤr jeden kaden⸗ 
halter, der Fette 


8 oder Milchiyaaren verkauft. Es ift 
die Verhaftung von mehreren 100 Leuten „die ihre 
Oſtercommunion nicht gehalten, verfuͤgt und an vie⸗ 
len vollzogen worden, unter andern an elnem fran⸗ 
zoͤſiſchen Mahler, der jetzt feine Vußubungen im 
Ponte- Rotta Hält. Dieſe letztere veranlaßte mehrere 
Conferenzen 
franz. Geſchdfts träger. Es feint, der letztere hat 
nichts dagegen ausrichten koͤnnen, nachdem ihm be⸗ 
wieſen worden, daß die Verhafteten bereits die ver⸗ 
langten Butzübungen verrichtet und der Verordnung 
Genüge gelriſtet haͤtten; der Cardinal ſoll dabei in ſehr 
hohem Tone geſprochen haben. 
; Türkei und Grie 
Buchareſt, vom 285. Ortober. — Seit dem 
Fall von Varna wird Siliſtrin beftiger belagert und 
man erwartet feinen. baldigen Fall. Es ſcheint jedoch 


chen land. 
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prinzeſſin wurde am 28ſten v. M. 


Preis des aͤgyp 
auf 19 Piaſter und der at 
Meere vekommenen auf 22 bis 25 Piaſter geſtiegen.“ 

— —ä— — 0000 


wiſchen dem Cardinal⸗Vicar und dem 


aus Allem hervorzugehen, daß die große ruſſiſche 
Armee Winterquartirre an der Donau bestehen werde, 
da die Noth aller Art in Bulgarien täglich zunimmt. 
Ob es zweckdienlich oder überhaupt möglich it, die 
Haller von Schumla zu behaupten, wird ſehr be⸗ 
weifelt. F 
; rioatbriefe aus Galacz vom 2often d. M. melden, 
daß in den naͤchſt vorhergegangenen Tagen ein furcht⸗ 
barer Sturm auf dem ſchwarzen Meere wuͤthete, der 
viel Unheil angerichtet hat. Bei Mangalia follen 
mehrere ruſſiſche Schiffe geſtrandet ſeyn, und man 
hegte Beſorgniſſe für die Flotte des Admiral Greigh, 
— Die Zahl der Kranken in den ruſſiſchen Spitaͤlern 
in den Fuͤrſtenthümern nimmt taͤglich u. 

Im Blatt vom 20. September meldet der Courrier 
de Smyrne: „Einige Abtheilungen der kleinen Armee 
Ypſilant's baben unbedeutende Streifzuͤge gegen 
Salona und Lidorichi hin gemacht. Das Corps des 
General Church bleibt unbeweglich in Mitica ſtehen. 
Maurocordato ger bekanntlich um feine Entlaſſung 
gebeten hatte) at nach mehreren Unterredungen mit 
dem Präfidenten feine Gefchäfte wieder übernommen, 
Sein Amtsgenoſſe Zografo dagegen hat, ſeinem Wun⸗ 
ſche gemäß, den Abſchied erhalten.“ 

Vom 22. September wird aus Aegina (in der grie⸗ 
chiſchen Biene) gemeldet: „Seit drei Tagen hat ſich 
bier das Geruͤcht verbreitet, die franzöfifche Brigg 
Philomele habe nach Poros die Nachricht gebracht, 
daß der Sultan ſeinen Beitritt zum Londoner Vertra 
ſtandhaft verweigere. — Der tapfere Capitain Haggi 
Chrifto Bulgari, der feit 1825 Ibrahim's Gefangener 

war, iſt jetzt frei gelaſſen worden und befindet ſich ſeit 
einigen Tagen lin hieſigen Lazareth, um feine Qua⸗ 
rantaine zu beſtehen. Der ruſſiſche Conſul, Graf 
Bulgari iſt auf dem ruſſiſchen kinlenſchiff „Ezechiel“ 
am igten d. M. in Poros angekommen, wo auch der 
großbrittaniſche Conſul erwartet wurde. Nach Brie⸗ 
fen aus Syra iſt auf die Nachricht, daß von Seiten 
des Sultans und Rußlands die Getreide⸗Auß fuhr 
durch den Bosporus nicht mehr geſtattet ſey, der 

t. Getreides auf dem dortigen Harke 
Preis des aus dem ſchwarzen 


Miel hben, a. 
Das Amtsblatt der Regierung zu Münſehr enthält 
eine Verordnung uͤber die Einrichtung der Franziska⸗ 
ner⸗Kloͤſter zu Dorfen und Warendorf in Weſtphalen. 
Se. Maj. der König hat beſtimmt, daß die Franzis⸗ 
faners Kiöfter zu Dorfen und Warendorf fürs Erfe 
fortbeſtehen ſollen. In kirchlichen Angelegenheiten 


ſtehen beide Kloͤſter unter dem Didcefan + Biſchofe, in 


Kloſterfachen aber unter dem Ordens⸗Oberen, namlich 


dem Guardian und Provinzial, oder ſonſtigen Ver⸗ 
treter des Ordens⸗Generals, welcher po nnerhalb 
er Preuß. Staaten reſtdiren muß. ie eiſe 

der Kloſtergeiſtlichen richtet ſich nach der Regel ihres 


Ordens, als Franziskaner von der ſtrengen Obſervanz. 
In Anf hung der Kleidung tritt jedoch die Milderung 
ein, daß diejenigen Ordensgeiſtlichen, welche Stat!os 
nen bedienen, oder fonſt aus dem Kloſter zu anderwei⸗ 
ten Verrichtungen geſchickt werden, mit Schuhen, 
Struͤmpfen, Huͤten oder Kappen, und mit einer be⸗ 
quemen leichten Unterkleidung verſehen werden muͤſſen, 
und es bleibt die Beſtimmung uͤber die Einführung 
einer allgemeinen, bequemeren, dem Klima mehr an⸗ 
gemeſſenen Kleidung vorbehalten. Die Kloſtergeiſt— 
lichen zu Dorſten ſind nicht nur zur Verrichtung des 
Gottesdienſtes und zur Ausuͤbung der Seelſorge in 
den dortigen Ordeas- und der Urſulinerinnen⸗Kirche 
(die zu Warendorf in gleicher Weiſe in Ihrer Ordens⸗ 
kirche), ſondern auch auf Erſuchen der Pfarrer, oder 
nach Verfügung des Biſchofs entweder an beſtimmten 
Tagen, oder bei erforderlichen Huͤlfsleiſtungen in an⸗ 
dern ihnen zu bezeichnenden Kirchen und Dekanaten 
verpflichtet. Ohne beſondere biſchoͤfliche Erlaubniß 
darf indeſſen kein Kloſtergelſtlicher predigen oder 
Beichte hoͤren. Außerhalb des Kloſters ſind die Or— 
densleute an die Beobachtung der beſonderen, nur 
durch die Ordensregel vorgeſchriebenen Faſten nicht 
gebunden, ſondern werden von dem Provinzial davon 
eln fuͤr alle Mal dispenſirt. Das Perſonal jedes 
Kloſters beſteht aus 12 dienſtfaͤhigen Prieſtern und 
6 Laienbruͤdern. Nur zur Ergaͤnzung dleſer Zahl 
duͤrfen Novizen angenommen werden. Wegen Er⸗ 
laubniß zur Aufnahme und des Profeſſionsjahrs gel⸗ 
ten die Vorſchriften des allgemeinen Landrechts. 
Kandidaten, welche fich als kratres clerici dem geiſt⸗ 
lichen Berufe widmen wollen, koͤnnen mittelſt Koͤnigl. 
Difpenfation ſchon im 22ſten d densjahre zur Ablegung 
des Geluͤbdes zugelaſſen werden. Der Aufzunehmende 
muß bei der Schulpruͤfung wenigſtens das Zeugniß 
Nr. II. der Abiturienten erhalten haben und feine uns 
‚„tadelhafte Aufführung und Genuͤgung der Militair⸗ 
pflicht nachweiſen. Kann das Pruͤfungs⸗Zeugniß 
Nr. II. nicht beigebracht werden, fo wird, nur in 
Folge einer von der biſchoͤflichen Behörde beſonders 
unter Zuziehung eines Gymnaſtldirektors angeordne⸗ 
ten Prufung des Kandidaten und deren Gutachtens 
über die Bewilligung oder Verſagung der Aufnahme, 
die Aufnahme von dem Oberpraͤſidenten bewilligt 
eder verſagt werden. Innerhalb des Vereichs, in 
welchem das Kloſter die Hulfs⸗Seelſor-e ausübt, 
iſt demſelben auch die Einſammlung milder Gaben 
geſtattet. . ; 


In der Stadt Grünberg beſchaͤftigt man ſich mit 
dem Bau eines Weinkellers, der ungefahr 2000 Oxhoft 
faſſen kann, und die ruͤhmliche Abſicht mehrerer ſo 
verſtaͤndiger als bemittelter Männer daſelbſt: der 
Weinpflege und Veredelung moͤglichſt förderlich zu 
werden, wird nicht unerfuͤllt bleiben. Die in die 
Rhelinpropigzen gefandten Winzer ſind von dort zu⸗ 
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ruͤckkehrt, anſcheinend nicht, ohne ſich mit anwend⸗ 
baren Kenntniſſen bereichert zu haben. 


Der Schwaͤb. Merkur enthaͤlt folgende Warnung: 

Bei der außerordentlich großen Menge neuen Weines, 
der gegenwaͤrtlg uͤberall eingelegt wird, iſt in vielen, 
beſonders nieberen Kellern die Gefahr, durch den 

Dampf des gaͤhrenden Weines erſtickt zu werden, groß, 

Wenn die Lichter nicht brennen wollen, ſollte man 

nicht gerabezu in die Keller gehen, ſondern dle Luft 

derſelben durch Oeffnen aller Zugaͤnge, durch Hinab⸗ 

ſchießen ꝛc. vorher reinigen. Sodann iſt Anzuͤnden 

von Feuer im Keller ſelbſt zu empfehlen. j 


Breslau, den 12. November. — Das hbleſige 
Anfrage- und Adreß- Bureau hat die Errichtung eines 
National Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ Magazin? 
angekuͤndigt, was feinem Zn eck und ſelner Elurichtung 
nach, dem Gropius ſchen Unternehmen in Berlin nach⸗ 
gebildet zu ſeyn ſcheint. Schon die Abſicht, dieſem 
nachzuſtreben ift loͤblich und wird fie bei der Ausfuͤh⸗ 
rung durchgaͤngig feſtgehalten, ſo verdient die Sache, 
als ein der Kunft und Induſtrle hoͤchſt foͤrderliches 
Unternehmen allen Beifall und möglichfte Unterſtuͤtzung. 

Am rfen fruͤh gegen 9 Uhr entſtand durch Kavor⸗ 
ſichtige Heitzung mit Fichtenholz in dem Duͤrrhaufe zu 


Neudorf Feuer, welches jedoch durch ſchleunigſt her 


beigeeilte Hülfe dergeſtalt bald grloͤſcht wurde, daß 
nur ein Theil der aufgebreiteten Roͤthe verbraudres 
Hierbei war der Roͤthemeiſter Würfel in Gefahr zu 
verungluͤcken, indem er durch den eingeathmeten Rauch 
bewuſtlos umfiel; er wurde jedoch von dem Tagear⸗ 
beiter Kattge ſofort an die freie Luft gebracht, wo 
er ſich bald wleder erholte. ~ i 

Am sten fiel eine Frau auf dem Flur des hleſigen 
Rathhauſes, wo ſie ein gerichtliches Geſchaͤft beſorgen 
wollte, plöglich von einem Schlagfluß getroffen, ode. 
darnieder. AR 

> Uuryten wurde von zwei patrouillivgnben Gensd'ar⸗ 
mens ein biefiger Einwohner bewuſtlos und vielfach 
verletzt auf der Landſtraße von Ohlau gefunden. Er. 
war olleln in einem Einſpaͤnner gefahren. Das Pferd 
war mit ihm durchgegangen, und hatte ihn, nachdem 
der Wagen umgefallen war, ſortgeſchleift. 
Pferd wurde mit dem Reſt des Wagens am Rothkret⸗ 
ſcham getroffen. i . — 

An demſelben Tage wurde ein anderer hieſiger Eins. 
wohner auf dem umfriedeten Grabe ſeiner Tochter 
gefunden, wo er durch einen Piſtolenſchuß ſein Leben 
felbft geendet hatte. 

In der Nacht vom gten zum toten brach gegen 
3 Uhr in dem, auf der Erdzunge an der Burg⸗Baſtlon 
gelegenem Haufe, in welchem fich ehedem die Zirz 


zo wſche Bade⸗Anſtalt befand, und welches gegens, - | 


märtig zu einer Waſch⸗Anſtalt eingerichtet war, Feuer 
aus. Da das ganze Gebäude nur aus Fachwerk be. 


Das 


— . = 


wer 8 1 
ſtand, und uͤberdieß in demſelben viel Holz⸗Utenſilien, 
ingleihen Hafer und Stroh aufbewahrt war, ſo 
verbreitete ſich die Flamme, ehe Huͤlfe herbeikommen 
konnte, über den größten Theil des Hauſes, ſo daß 
ſeine gaͤnzliche Niederteißung nothwendig wurde. 

In vorlger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 18 maͤnnliche und 25 weibliche, uͤberhaupt 
43 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
tung 6, an Alterſchwaͤche s, an Kraͤmpfen 8, an 
Schlagfluß 3, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 7. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: von ı bis 5 Jahren 17, von 5 — 10 Jahren 3, 

von 10 — 20 Jahren 2, von 20 = 20 En 55 L; 

von 30 — 40 Jahren 4, von 40 — 50 Jahren 5, 

von 50 — 60 Jahren 4, von 60 — 70 Jahren r, von 

Zo — 80 Jahren 2, von go — 90 Jahren 4. 

An Getreide iſt in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preifen verkauft worden; 3653 Scheffel Weiten 
à 1 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf.; 3833 Scheffel Roggen 
à 1 Rthl. 7 Sgr. ro pf; 1301 Scheffel Gerſte a 1 Keblr. 
2 Sgr. 6 Pf; 2513 Scheffel Hafer à 21 Sgr. 10 Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Wegen um 2 Sgr, 6 Pf., 
Roggen um Sgr. 6 Pf., Gerſte um 1 Sgr. 10 pf. , 
Hafer um 2 Pf. wohlfeiler geworden. 

Im Monat October find vom Lande anherogebracht 
und verkauft worden: An Körnern: 14716 Schef⸗ 

el Weitzen, 13036 Scheffel Roggen, 5389 Scheffel 

erſte, 7237 Scheffel Hafer, 10 Scheffel Hlerſe, 15 
Scheffel Erbſen, 6 Scheffel Linſen. An Flelſch: 
5105 Centner. An Brod: 385275 Centner. 
In demſelben Monat find aus Ober ſchleſien hier 
auf der Oder angekommen; 104 Schiffe mit Berg⸗ 

werksprodukten, 199 Schiffe mit Brennpolz, 10 Schiffe 
mlt Staabholz, 30 Gaͤnge Bauholz. 


Getreide Berichte. i 
Zu Amſter dam war am 1. November der Stand 


der Preiſe, wie folgt: 128pf. Holſteiniſcher Weitzen 


im Entrepot 325 Fl., 129pf. Roſtocker zur Conſumtion 
360 Fl., 128pf. ſchoͤner Pommerſcher 356 Fl., 127pf. 
do. 340 Fl., 128pf. Brabanter 345 Fl, 125pf, Braun⸗ 
ſchweiger 325 Fl., 124Pf.. Holſtelniſcher 315 Fl., 
226pf: ſchoͤner Frieſiecher 360 à 380 Fl., nach Des 
ſchaffenhelt, 130pf. Rheiniſcher an der Zaan 355 Fl.; 
zıgpf. Preuſſiſcher Roggen im Entrepot 175 Sk, do. 
do. zur Conſumtlon rgo Fl., 118pf. neuer Rhelniſcher 
180 Fl., 118 bis topf. Pommerſcher 185 à 188 Fl; 
77pf. dicker Groͤninger Hafer 116 Fl. 3 
Man hat, wird aus Köntgsberg i. Pr. unter 
dem 3. November berichtet, fuͤr ſchoͤnen hochbunten 


14 r 


Sr 


Roggen, alter wird auf 280, 290 4.300 Fl. gehalten, 
aber ohne Umſatz. — Für große Gerſte if 190 Fl. 
vergebens offerire, da man auf 200 Fl. feft beſteßt, 


kleine do. 170 4 180 Fl. 
Laut eines Berichts aus Ro 


ndon vom 28. Octo⸗ 


ber, waren dle Durch ſchnittspreiſe der letzten Woche: 


‚Weiten 75 S. ro D. (5 Rthlr. x Sgr. 4 Pf. der 


Bertin. Scheffel. Gere 30 S. 5 D. (2 Rthlr. 
14 Sgr.). Hafer 26 S. 6 H. (1 Nihle. 2 8955 


Roggen 36 S. 1 D. (2 Rthlr 


Die Preiſe ſtanden zu M 
November: Weitzen 654 Rth 
Gerſte 36 Rthlr. Hafer 23 Nt 


10 Sgr. 9 Pf.). 

agNeburg am uten 
lr. Roggen 401 Rthlr. 
bir — Am z. Novem⸗ 


ber: Weiten 681 Nthlr. Roggen 40) Rehlr. Gerſte 
38 Rthlr. Hafer 223 Athlr. — Am Iten November: 
Weiten 68 Nthlr. Roggen 394 Rihlr. Gerſte 373 Rthlr. 
Hafer 224 Rthlr. — Am Iten November; Weißen 
67 Rthlr. Roggen 393 Rthlr. Gerſte 374 Nihlr. 


Hafer 221 Rthlr. 
Von Weitzen, ſchreibt man 


4. oe kam eine Radun 


wurde zu 63 


aus Stettin vom 


lieb. — Roggen. Iſt ſtark zugefuͤhrt; wird aber 
da Kaͤufer boͤchſtens nur 32 Rthir, A 


nur wenig zum Verkauf geſtellt. Auf Lieferungen zum 


Frübjahr ſind jedoch mehrere Poſten zu 365 bis 


363. Rehlr. abgeſchlt en worden. — Gerſte. Neue 
fand Käufer zu 28 Nehlr. aus dem Schiffer und zu 
u belde Ladungen abge⸗ 


264 Nihlr. ſchwimmend, woz 


macht wurden. — Hafer. Hierin concurirren noch 
zu wenig Verkaͤufer, die hohe Preiſe fordern. Fur 
51pf.bige Waare vom Boden werden 27 Rthlr, und 


für 45 Iyf.dige 25 Rthlr. ver 


weniger entrirt wird, da die Waare nur gut, nicht 


ſchoͤn if, 


Verbindungs Anzeigen. 


Ihre am Sten November 
eheliche Verbindung zeigen h 


und Bekannten ergebenſte an: 


Dr. Dondorff. 
Friederike Don dor 


langt, worauf um fo. 


SE — 


in Mechwitz vollgogebe 72 


” 


iermit allen Freunden 


Unfere gm raten biefeg, egen eheliche Verbin? 


ung ri ren wir uns 

ergebenſt anzuzeigen. 
Conrad Menzel 
Auguſte Menzel, 


1 7 


D 
i und fuͤr ſchoͤnen rothen 390 à Mittwoch den raten: Erſte 
. 2 tum erſtenmal: Der verfiegelte Bürger 
mifer. Poſſe in 2 Auffuͤgen von Raupa. l 


600 Fl. beahlt, doch war der Yyıfag nicht bedeutend 
se beſchrankte fth auf einige Hundert Laſten. — 


— 


m 


beater Augelgg 


erwandten und Freunden 


geb. Radler. ee 


Liebe. — Hierauf: 


Beilage 


| g zum Verkauf und 
thlr. abgeſchloſſen; fie wurde aber nur 
7 Theil genommen, weil ſie nicht durchweg gleich 


14 
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à 
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Beeilage zu No. 267. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. November 1828. 


In W. G. Korn' s Buchhandl. iſt zu haben: 
Hausmann, J. F. L., Handbuch der Mine 
dalogie. ır Thl. Einleitung in die Mineralogie. 
Mit 2 Kupfertafln. zte Ausg, gr. 8. ee 
3 Rthlr. 

Rotermund, H. W., Geſchichte des auf dem 
Reichstage zu Augsburg im Jahre 1530 
Übergebenen Glaubens bekenntniſfes der Pros 
teſtanten nebſt den vornehmſten Lebensnachrichten 
aller auf dem Reichstage zu Augsburg geweſenen 
paͤpſtlich und evangel. Geſinnten. gr. 8. Hannover. 

- 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Etubien des Göttingifchen Vereins berg⸗ 
maͤnniſcher Freunde. Herausgeg. von J. F. Haus⸗ 
mann. ar Bd. mit 1 petrograph. Charte. gr. 8. 
Goͤttingen. e 3 Rrhlr. 
Wagner, K. F., neue vollſtaͤndige und auf die 
moͤglichſte Erleichterung des Unterrichts abzweckende 
engliſche Sprachlehre für die Oeutſchen. 
ate verm. Ausg. 2 Theile. gr. 8. Braunfchieig. 

A 1 Rthlr, 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤniglichen Stadtgericht bieſiger Neft- 
denz iſt in dem, uͤber den auf einen Betrag von 1275 
Athlr. 22 Sgr. 8 pf. manifeſtirten und mit einer 
Schulden⸗Summe von 1259 Rthlr. 21 Sgr. 4 pf. 


belaſteten Nachlaß des Coffetier Johann Conrad Zoͤll⸗— 
ner am 29. Mai 1827 eröffneten erbſchaftlichen Li⸗ 


quidations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachwaiſung der Anſpruͤche aller etwanlgen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den 20. Januar 1829 Vormittags 
um ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumen⸗ 
thal angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da: 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiß⸗Com⸗ 
miſſarten, Juſtiz s Rath Merkel, Zufiiz: Commiſſa⸗ 
tius Müller und Dber -Landes < Gerichts Affeffor 
Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und des Vorzugsrecht derfelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 


rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 


hen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vortechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
den Ste was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben mochte, 
werden verwleſen werden. 
Breslau, den 10. Oktober 1828. 2 
Das Königliche Stabt⸗Gericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Nez 
ſidenz ift in dem über das auf einen Betrag von 6768 
Rthlr. 13 Sgr. 4 pf. mantfeſtirte, und mit einer 
Schuldenſumme von 14,079 Rthlr. 7 Sgr. 4 pf. bez 
laſtete Vermoͤgen des Kaufmanns Louis Kanter am 
31. Juli d. J. eroͤfneten Eoncurs⸗-Prozeſſe ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 2 7ſten 
Februar 1829 Vormittags um Ir Uhr voe dem 
Herrn Ober-Landes⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor Forni ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, fich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Rath Merkel, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schuſze 

nd Juſtizcommiſſarius Ober z Landes: Gerichts- Aſ⸗ 
ſeſſor Jungnitz, vorgeſchlagen werden, zu Aden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſßruͤcheg von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. Breslau, den 22. Oct. 1828. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht hieſtger Reſidenz. 


; f Auction. 
Es folen am 24. November c., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, und 
an den folgenden Tagen, im Auctkonsgelaſſe des Koͤnig⸗ 
lichen Stadtgerichts, in dem Haufe No. 19. auf der 
Jugkernſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betz 
ten, Leinen, Meubeln, Kleldungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geräth, an den Meifibiesenden gegen bagte Zahlung 
in Courant verſtelgert werden. 7 
Breslau den 9. November 1828. : 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


à LU Een nee 

Es ſellen am 19. November c, Vormittags vor 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, in 
dem Keller des goldnen Schwerdts auf der-Friedrich 
Wilms- Girafe, die zur Concurs: Nafe des Gaſt⸗ 
wir Wirth, gehoͤrigen Waaren und Effecten, bes 
ſtehend in einem nicht unbeträchtlichen Vorrathe von 
Equeuren aller Sorten, Himberfaft, einem kupfernen 
Abziehtopf nebit Hut und Schlange ꝛc., an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant versteigert 
werden, Breslau den 7. November 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Be k a 


nn 


wegen Verdingung der na 


lichen Truppen des sten Armee⸗Corps erforderlichen 
rungs⸗Luſtige und Cautionsfaͤhige auf, 
Normal⸗Probeſtuͤcke, 


nats Vormittags um 9 Uhr ei 


ſichert wird. 
; Na ch w 


der an den Mindeſtfordernden zu 


D 
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chſtehend angegebenen Ka 
bezeichneten Garnifon-Drte des öten Armee⸗Corps. 


Es fol die Lieferung der nachſtehend angegebenen, zum Kaſernement und 


t m a ur Br 
ſernements ⸗ und kafareth⸗Wäſche für die nach⸗ 


fuͤr die Lazarethe der Koͤnig⸗ 


Waͤſche vrrdungen werden. Wir fordern daher Liese- 


nach genommener Einſicht der diesfaͤlligen 

welche bei uns zu dieſem Behuf bereit liegen, Be Bedingungen. und der 

Submiſſtonen verſchloſſen einaneeichen, rar px 5 ee Tage 
unſerm Geſchaͤfts⸗Locale — im Bau⸗Inſpector Fellerſchen Hau i 

Sandbruͤcke — mit Eröffnung der demgemäß von den Submittenten url i de 

nenden Eingaben vorgegangen und zur Licitation geſchritten werden foll, 

deſtfordernden Submittenten das in den gedachten Bedingungen näher 


uns bis zum ı7ten December c. ihre 
„am ı8ten deſſelben Mo: 


auf dem Couvert deutlich zu bezeich⸗ 
wobei wir bemerken, daß dem min⸗ 
angegebene Vorzugs⸗Recht zuge⸗ 


e fr n g 
verdingenden Gegenflände, . | 


š a — 
ie zu verdingenden Gegenſtaͤnde beſtehen in: 


Namen der Garnlſon⸗Orte. Bett⸗ Kopf- Bett- | Bands | Strop- Stroh- wollenen 
: decken⸗ | tifen- | sichern | tüchern ı fücken | fonfs | Deen 
— Dezuͤgen Bezuͤgen | I kiſſen. l 
aa: T . 9 : ü — i u 
BEA D TE 177 [2154 | 560 | 1321 | 26 [15 Be 
2,1 Brieg 2: . š 58 420 160 320 29 15 — 
3.] Coſel + 2 — a N r Su 34 15 15 — 
4. 8 55 & 2 a, 190 -530 230 1050 100 — 133 
5. Neliſſe ET er. nei 19 32 125 Be 40 0 ; 
Bere ee 8 16:5 — 2 8 
EN Summa’ | 472 1.3168 | 1053 | 2832 47 85 | 306 
f s „inclusive 


| 8 


€ 


Breslau den Tien November 1328. ; 


rA a RAE A L aa g. 


An ff ; ; 
Säurmtliche Grandfepen „Inhaßer deren während 


des Zeitraums vom zten Januar bis zum 30. Juny 
dieſes Jahres bei dem Stadt⸗Leih⸗ Amt verſetzten 
Pfaͤnder, desgleichen auch ſolche, welche waͤh rend die⸗ 
fer benannten Zeit prolongirt worden, fordern wir 
bterult auf entweder bis zum zoer Nobem⸗ 
- ber cp dieſelben elnzuloͤſen, oder wenn wir es nach 


Heſchaffenheit der Pfander für zulaͤßig halten, die Pro⸗ 


longatlon ferner zu geſtatten, diefe unausbletblich 
bot Ablauf des eben genannten Termins bei uns 
nachzuſuchen. Nach dieſer Friſt folen dergleichen 
Pfanbſtuͤcke, von dem das Eine oder das Andere micht gez 
schehen, inventirt, alle fpäker eingehenden Gez 
uche um Einloͤſung derſelben abgewieſen, und ſolche 
bel der naͤchſten Auction an den Melſtbietenden verz 

kauft werden. Breslau den zoſten October 1828. 
‚Die feih- Amts -Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ 

und Reſidenz⸗ ua Pregla. 

8 r de. 


* 


; 15 [173 
fein weiße für Ofir. 


Königliche Intendantur des sten Armee⸗Corps⸗ 


(gez.) Weymar. 
Bekanntmachung. 8 
Zu Verdingung der Anfuhre von Bauholz aus dem 
e ee ee in das Schloßgehoͤfte zu 
Ohiau, ſteht in dem Königlichen Rentamts Locale 
Vaſelbſt, den 24ſten d. M. Vormittag 9 Uhr Termin 
an, wozu Licitanten hiermit eingeladen werden 
Breslau den roten November 1828. : 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpertion. Kahlert. 
> Jagd: Verpachtung. 
Die Benutzung der Jagd auf der Feldmark Z twe i- 
hoff fol bis zum erſten September 1833 anderwel⸗ 
tig oͤffenklich meiſtbietend verpachtet werden, da der 
zeltige Pächter mit Tode abgegangen. Hlerzu iſt ein 
Bietungs⸗Termin auf den zgſten November d. J. 
früh ir uhr in Breslau im Gaſthofe zum Rrohprin- 
zen anberaumt. Pachtluſtige werden hierzu eingela⸗ 


den mit dem Bemerken: daß dem Beſtbletenden der f 


u den sten Nopember ‚1828; 


Sah eg ſofort ertheilt wird. 
a x 
a Königliche Ober⸗Foͤrſterel. 


— 


y Bekanntmachung. 

; Del, hieſiger Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Lensſchaft find in Betreff der diesmallgen halbiähri- 
gen Weihnachts⸗Pfandbriefs⸗Zinfen die Tage zur Ein⸗ 
zahlung vom 17ten bis 24ſten December 
zur Auszahlung aber vom 2§ſten December 
is sten Januar 1829 mit Ausſchluß der Sonn: 

und Feſttage beſtimmt. Die Depoſital⸗Geſchaͤfte were 
en Montags den ızten December verhandelt, und 

die Pfand briefs⸗Praͤſentanten verpflichtet, die Pfand⸗ 
riefe, ſobald deren mehr als 3 ſind, auf eine Con⸗ 

ſignatſon zu ſetzen. Auch hat jeder Einzahler von 
Geld fuͤr die Richtigkeit des eingezahlten Geldes zu 
haften. Breslau den roten November 1828. 
Dreslaus Briegfhe Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


(gez.) von Debſchitz. 


Bekanntmachung $ 
betreffend die Negulirung des Hypotheken⸗Folit von 
den dem Fleiſchermeiſter Rudolph Foyczyk gehoͤri⸗ 

gen, in Loslau belegenen Realitäten. 


Der unterzeichnete Koͤnigl. Stadtrichter macht hier⸗ 


durch Öffentlich bekannt, daß das Hypotheken⸗Follum 
der dem Fleiſcher Rudolph 805 n zu 
Loslau, Rybniker Kreiſes, belegenen Realitaͤten regu⸗ 
lict werden fol, ` Es wird daher ein jeder, welcher 
dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, und ſeiner 
Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich binnen 3 Monathen und ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 12. December 1828 Vormit⸗ 
tags gubr vor dem Unterzeichneten hierſelbſt ange⸗ 
ſetzten Termine zu melden und ſeine etwanige An⸗ 
ſpruͤche näher anzugeben, unter der Benachrichtigung, 
daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit 
melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres Realrechts 
werden eingetragen werden, und dlejenigen, welche 
nicht melden, ihr vermeintliches Realrecht gegen 
den dritten, im Hypothekenbuche eingetragenen Be⸗ 
her nicht mehr ausuͤben koͤnnen, in jedem Falle aber 
mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nach⸗ 
ſtehen muͤſſen. Sohrau den Eten September 1828. 
Vo Der Koͤnigl. Stadtrichter 
Kubitzky, vig. comm. 
/ TTT 
Pransuit 755 k a n 
rausnitz den 2often Octo 
„bon den Selfeuſſeder ctober 1828. 
ſeldſt in dem gerichtlich errichteten Ehegeloͤbniß d. d. 


sad 


Bekanntmachung. 
(Veraͤnderte Muͤhlen⸗Anlage). Der Waſſermuͤller 
Johann Moritz zu Przegerdza, beabſichtiget bei feiz 


ner daſeibſt gelegenen dberſchlaͤgigen eingaͤngigen 


„Waſſermuͤhle dergeſtalt eine Brettmuͤhle zu erbauen, 


daß ein und daſſelbe Rad abwechſelnd die Brett⸗ und 


Mah muͤhle betreiben ſoll. Dem $: 6. und 7. des es 


ſetzes vom 28. October 1810 gemäß, wird dies hier⸗ 
durch mit der Weiſung bekannt gemacht: daß diejeni⸗ 
gen, die aus dieſer Anlage eine Gefaͤhrdung ihrer 
Rechte befuͤrchten, ihre etwanigen Einwendungen bis 
zum 6. Januar 1829 bei mir anzuzeigen haben, wi⸗ 
drigenfalls auf ſpaͤter eingehende Widerſpruͤche nicht 
mehr geruͤckſichtigt, ſondern um Ertheilung des Lan⸗ 


desherrlichen Conſenſes bei des hohen Behörde ange⸗ 
Rybnik deng. November 1828. N 


tragen werden wird. 
Der Koͤnigliche Kreis-Landrath 
Graf v. Wengersky. 
: Bekanntmachung 
wegen Abhaltung von B are zu Ohlau. 
Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regle⸗ 
rung, wird dem Publikum hiermit bekannt gemacht: 
daß das hohe Ober-Praͤſtdium der Provinz, die Abbal⸗ 
kung von jährlich vier Viehmaͤrkten hier, bewilliget 
bat, daß der erſte dieſer Maͤrkte, den 2. December 
d. J. auf der Hutung zwiſchen dem Ohlfluſſe und der 
Straße nach Brieg und Grottkau, abgehalten werden 
wird, und daß nachbemeldete Standgeld⸗Saͤtze, nem⸗ 
lich: fuͤr 1 Pferd 1 Sgr., fuͤr 1 Ochſen 1 Sgr., fuͤr 
1 Kuh 8 Pf., fur 1 Schwein 3 Pf., für 1 Stuͤck 
Schaafvieh 2 Pf., genehmiget worden find. Im 
naͤchſtkommenden Jahre, wird am erſten Krammarkts⸗ 
Tage, auch jedesmal der Viehmarkt abgshalten werz 
den. Ohlau den 31. October 1828. ’ z 
i 8 Der Mag iſtrat. 


„ Edittal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichts Amte der Herr⸗ 
Schaft Banckwitz werden nachſtehend benannte Berz 
ſchollene und unbekaante Erben hierdurch öffentlich 
vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
ogen December 1828 Vormittags um 10 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Banckwitz in un⸗ 
ſerer Gerichtsſtube angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
und zwar erſtere mit der Aufforderung, im Fall ihres 
Erſcheinens die Identitaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen 
und unter der Warnung: daß fie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fuͤr todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben aber mit der Aufforderung, ſich als ſolche ge⸗ 
hoͤrig zu leg j üche 
zuweiſen, unter der Verwarnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben die Ausſchließung ihrer Anſprüche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewoͤrtigen haben 
und das vorhandene Vermoͤgen den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterblie⸗ 
bener Anmeldung als herrenloſes Gut der reſp. Ge⸗ 

richtsbarkeit zugeſprochen werden wird. . 
1) Johanna Reimnitz, 2) Maria Reimnitz, 
3) Eliſabeth Reimnitz, 4). Roſina Reimnitz, 
5) Urſula Neimnitz, folen ſaͤmtlich im Jahre 1790 
oder ſpaͤter nach Pohlen gogan ſeyn. 6) Martin 
RNeimnitz, 7) Hanns Reimnitz, 8) Chriſtoph 
‚Keimnig, ſollen im 7jährigen Kriege oder ſpaͤter 
als Soldaten’ gefiorben ſeyn. 9) Georg Reimnitz 

fol als Schaͤnker in Breslau geſtorben ſeyn. 

Und betraͤgt das Vermögen der ſaͤmmtlichen 9 
Reim nitz ſchen Geſchwiſter gegenwärtig 7 Rthlr. 
17 for, 11 a t 

Activa. Numslau den zten May 1827. ve 
Das Gerichts⸗Ant der Herrſchaft Banckwitz-⸗ 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
»Die unter der No. 20. zu Kreiban, im Hainauſchen 
Kreiſe gelegene, Wagenknechtſche Waſſermuͤhle, nepfi 
dem dazu gehoͤrigen Acker von 10 Scheffel 4 Metzen 
Breslauer Maaß Ausſaat und einer dabei befindlichen 
Bretiſchnede⸗Muͤhle, welche nach ihrem Nutzungs⸗ 
Werthe auf 4105 Rthlr, 25 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, follen auf Antrag des Dominti öffent? 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir ha⸗ 
ben zu den diesfaͤlligen Bietungs⸗Terminen den raten 
September, ziken November c. und den “raten 
März 1829 in Kreibau anberaumt, und laden be⸗ 
K dieſen Terminen, deſonders aber in dem Letztern, 
als dem peremtoriſchen, zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. 
zunzlau den 27ſten July 1828. 
Das Reichsgraͤflich Ponin von Poninskiſche Ge 
richts⸗Amt zu Kreibau. 
Dr. Mens, Juſtitiar. 


itimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruche nadz ` 


f. baar und 154 Rthlr. — for — pf. 


und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hierdurch ein, 
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„Subhaſtations ⸗ Anzeige. 

Auf Antrag eines Real⸗Creditoris foll die zu Dank⸗ 
wig Nimptſcher Ceria belegene, auf 210 Mrkir, 
3 Sgr. 4 pf. gewuͤͤrdigte und beaͤckerte Chriſtoph 

Schirmerſche Freiſtelle folio,7. des Hypotheken⸗Buchs 

im Wege der Subhaſtation und in termino peremtorio 

den 16. December c. a. 
an Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, 
gedachten Tages auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 

Dankwitz ſich einzufinden, ihre Dispoſitions⸗ und 

Zahlungsfaͤhigkeit nachzuwelſen, ihre Gebote abzu⸗ 

geben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Schweidnitz, den 15. September 1828. 
Das Patrimonial⸗Gerichtsamt Dank witz. 


Subhaſt ation. i 

Die zur Coneurs⸗Maſſe des hierſelbſt verfigrbenen 
Beguͤterten Jeremias Hoffmann gehörigen, im 
Jahre 1826 auf 2441 Rehlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten, 
nach Abzug des davon aber verkauften detaxirten foz 
genannten Schulgartens per 321 Rthlr. 20 Sgr., 
noch in einem Werthe von 2119 Rthlr. 10 Sgr. be⸗ 
findlichen Grundſtuͤcke, beſtehend aus Acker- und 
Wieſen⸗Land, ſollen in den anberaumten drei Termi⸗ 
nen: den Toten November 1828, den r4ten Januar 


und zah⸗ 


; 1889, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 


Termine den ee März 1829 Vormittags 
um 10 Uhr oͤffentlſch verkauft werden, wozu alle Yez 
fig» und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige in denſelben in 
der Gerichts⸗Aints⸗Kanzlei hier ſelbſt zu erſcheinen, 
hierdurch vorgeladen werden. 
Primkenau den rzten Auguſt 1828. 

Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Primkenau. Í 


g Bekannt mach un g. 
Bel dem Feſtungsbau in Poſen wird in den naͤchſten 
Jahren eine bedeutende Menge Hauſteine, Cordonſteine 
von 6 bis ro“ Dicke, Geſimsſteine und Platten zu 
Fußboden ꝛc., gebraucht werden. Ich fordere daher 
die Beſitzer von Steintrüͤchen in Schleſten auf, mir 
in portofreien Briefen eine Benachrichtigung Über das 
Material ihrer Brüche, deſſen Verhalten an der Luft 
und im Wafer, defen Anwendung bei bereits ausge⸗ 
fuͤhrten Bauten, Größe der Stuͤcke und Platten, Koſten 
der Bearbeitung ꝛc., nebſt Angabe des Preiſes zukom⸗ 
men zu laffen, für welchen diefe Steine franko Poſen 
geliefert werden koͤnnten, um danach zu beurtheilen, 
ob beim hiefigen Feſtungsbau vielleicht Gebrauch davon 
zu machen iſt. Auch wuͤrde es mir angenehm ſeyn, 
wenn dieſer Benachrichtigung kleine Probeſtuͤcke von 
hoͤchſtens 2 Zoll Im Quadrat, mit einer bearbeiteten 
Flache, beigefügt werden koͤnnten. 
Poſen den 9. November 1828. 
rltt witz, 
Ingenieur⸗Kapltain und Feſtungs⸗Baudlrector. 


Age Bekanntmachung 
Der um das Jahr 1733 verſtorbene 
ſtian v. Koͤlichen und Riſchtern, auf Siegendor 
und Schmerbach, hat in einer ſammt ihren Nachtraͤ⸗ 
gen am 8. Mai 1708 landesherrlich beſtaͤtigten Urkunde 
aus gedachten beiden Gütern ein Familien⸗Fidelcom⸗ 
miß vor den mannlichen Namen Stamm und Ge⸗ 
ſchlecht derer v. Koͤlichen nach dem Rechte ber. 
Erſtgeburt geſtiftet, und zu rigen zunaͤchſt feinen 
Bruder Georg Siegismund v. Rölichen, und defz 
ſen Descendenz berufen. Zugleich hat derſelbe ein ſo⸗ 
1 Eea Geſchlechts⸗Capital von 5000 Rthlr. ſchle⸗ 
iſch oder 4000 Rehlr. jetziges Courant fundirt, deſ⸗ 
ſen Zinſen, = 

„an die bensthigten jungen Vettern gezahlt werden 
follen, damit fie ſtudieren, oder ſich zum Kriegs⸗ 
dieafte ruͤſten, und alſo auf die eine oder die anz 

dere Weiſe ein ruͤßmliches Leben fuͤhren.“ 

In Betreff beider Stiftungen aber iſt feſtgeſetzt, 
daß jeder Namens⸗ und Wappen - Vetter,” welcher 
faͤhig werden, ſeyn und bleiben will, das Fideicommiß 
durch ſeine Nachkommen zu beſitzen, oder von dem 
Geſchlechts⸗Capitale was zu genießen, unter andern, 
ſchuldig ſeyn ſoll: 

„alle zur Welt gebornen Geſchlechts⸗Vet⸗ 
tern aufs laͤngſte, innen Landes, binnen vier 
Wochen, außer Landes, nach Proportion der 
Weite, dem Fldeicommiſſario kund zu machen, 
und dabei einen Dukaten einzuſenden, wegen Ein⸗ 
ſchreibung in das Geſchlechts⸗Regiſter; der Duz 
katen aber fol zu Vermehrung des Geſchlechts⸗ 
RNapitales verwendet werden.“ 
Durch die Verfuͤgung eines hohen Juſtiz⸗Miniſterii 
vom 29. Juli 1817 iſt dieſe Familien⸗Stiftung unter 
die Aufſicht eines Koͤnigl. Hochlöblichen Ober-Landes⸗ 
Gerichts von Riederſchleſten und der Lauſttz geſtellt, 
und Unterſchriebener zu deren Curator ernannt wor⸗ 
den. In dieſer Qualitaͤt und in ausdruͤcklicher An⸗ 
weiſung der Hohen Fideicommiß⸗Behoͤrde bringt derz 
ſelbe daher hiermit diefe Anordnung des Herrn Fun⸗ 


datoris zur Öffentlichen Kenntniß, und erfucht alle und 


jede reſp. Mitglieder der v. Koͤlich en ſchen Familie, 
dieſelbe zu berückſichtigen, und die vorfallenden Gez 
burten von Söhnen unter Beifügung des Geſchlechts⸗ 
Dukaten, an den mit Führung des Geſchlechts⸗Regi⸗ 
ſters ſpeziell beauftragten Curatori der geordneten 
Friſt mittelſt beigefuͤgter beglaubigter Taufzeugniſſe 
befannt zu machen, indem die Unterlaſſung dem Wil- 
len des Herrn Fundatoris gemäß, den Verluſt der 
e ae e und Sueceſſions⸗Rechte zur Folge 
en muͤßte. ; 
Glogau den 24ſten October 1828. 
Der Curator des Hanns Chriſtian v. Koͤllchen 
iſchternſchen Familien⸗Fidelcommiſſes: 
Juſtiz-Commiſſarius Ober- Lande Gerichte- Nath 
“ Mlchaells. 


x 
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Hanns Chri⸗ , ; N 
f rung der Gemeinheitstheilung- und Dienſtabloͤſungs⸗ 


Bekannt mach un g. 
Nach $. 11. und 12, des Geſetzes üben die Aus fuͤh⸗ 


Ordnung vom 7ten Juny 1821 wird die, bei dem zur 
idetcommiß⸗Herrſchaft Dyhrnfurtt gehsrigen Gute 
elffersdorff im Wohlauſchen Kreife, in Antrag 

gebrachte und bis zur Aufnahme des Rezeſſes gekom⸗ 

mene Dienſt⸗ und Schaafhutungs⸗Abloͤſungs⸗ Sache 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, und alle diejenigen, 
welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vor⸗ 
geladen: fih den zten Januar 1829 vor dem unter⸗ 
zeichneten zu ſiſtiren, Ihre Erklaͤrung abzugeben, aus⸗ 
bleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie die Aus⸗ 
einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 
fpäter mit keinen Einwendungen dagegen werden ge⸗ 
hoͤrt werden. Breslau den 12. October 1828. 
Der Aſſeſſor bei der Koͤnigl. General-Commiſſton. 
Wolf, wohnhaft Sandſtraße No. 17. 
Perdingung von Kies fuhren. 
ie Verdingung der Anfuhr von 92 Schachtruthen 
geſiebten Kies auf die Chauſſeeſtrecke von Breslau 
dis Klettendorf an den Mindeſtfordernden, ſteht Mitt⸗ 
woch den ıgfen d. M. e um 3 Uhr ein 

Termin in der Behauſung bes Unterzeichneten an, 

Der Zuſchlag erfolgt im Termin, jedoch hat der Min- 

deſtfordernde ſogleich eine Caution von 100 Rthlrn. 

in Staatsſchuldſcheinen oder Pfanöbriefen zu deponi⸗ 
ren. Die Anfuhr muß bis Ende December c. vollen⸗ 
det ſeyn. Die naͤhern Bedingungen koͤnnen bei Unter⸗ 
zeichnetem eingeſehen werden. 

Breslau den loten November 1828. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector, 
wohnhaft vor dem Oblauerthore Kloſterſtraße N. 4. 
Pferde ⸗ Auctiom 
Dienftag den 18ten November c. Vormittags um 
10 Ubr, werden etliche 20 Stück ausrangirte Koͤnigl. 


Dtenſtpferde des bten Huſaxen⸗Regiments vor der 


hieſtgen Haupt? Wacht gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant meiſtbietend verſteigert werden. 
Neuſtadt den sten November 1828. 
x Seriherr: von Barnekow, 
Oberſt und Regiments z Commanbeur.. 


N Hopfen ⸗ Auction. 

Freitag den raten d. Mts. um 11 Uhr, werde ich 
Unterzeichneter im Haufe Carlsſtraße Rro, 42, eine 
Parthle Hopfen meiſtbietend verkaufen. 

i A. Faͤhndrich. 


Strauchholz⸗Verkauf in Os witz. 


Auf naͤchſten Freitag, als den 14. November, wird 
im Walde in Oswitz eine bedeutende Anzahl von mei⸗ 


ſtens ſtarkem Strauchholz, in kleinen Abtheilungen, 


an den Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung, verkauft 
werden. Der Verkauf flag Morgens um 9 Uhr an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. ö 


0 
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Verkauf einer vorzuͤglich gut gelegenen 
N Rotbgärberen, 

Wegen Todesfall iſt die Moll ſche Rothgaͤrberei in 
Santh bei Breslau, nebſt kohmuͤhle und Gaͤrberei⸗ 
Utenſilten, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe 
Nahrung, welche ihrer ſchoͤnen und vortheilhaſten 

Lage (die ſich nicht leicht ſo wieder findet) ſo wie der 
gelieferten guten Producte wegen, in Schleſien ruͤhm⸗ 
lichſt bekannt ift, eignet fich zum Betriebe einer Leder⸗ 
Fabrik, vorzuͤglich wegen ihrer Naͤhe von Breslau, 
wovon ſie nur 3 Meilen entfernt liegt, und wohin 
man mittelſt der neu angelegten Straße ſehr leicht ge⸗ 
langen kann. In der Mitte ſchoͤner Eichwaldungen, 
ſtoͤßt das Fabriken⸗Gebaͤude unmittelbar au das 
Schweidnitzer Waſſer und an dle Stadt, ſo wie die 

Lohmuͤhle, Rinde⸗Behaͤltniſſe, Ledertrocken- Platz 

und Hofraum. Der Leder-Abfatz iſt wegen Mangel 

an Gaͤrbereien in der Umgegend bedeutend, und die 

am Orte befindlichen 24 Toͤpfereien geben Gelegen⸗ 
heit das geſchaͤlte Holz zu verkaufen. Bei genuͤgender 
nachgewleſenen Zahlungsfaͤhigkeit, bittet man fich 
ohne Einmiſchung eines Dritten direct an Udterzeich⸗ 
nete entweder perſoͤnlich oder durch portofreie Briefe 
zu wenden. Canth den 28ſten October 1828. 

Die Wittwe Friederike Moll, geb. Fiebig. 
2 Zu ver fan fen. 

Ich bin geſonnen meig Haus in der Neuſtadt, zum 
blauen Ochſen genannt, worinnen ſeit langen Jahren 


* 


eine ruͤhmlichſt bekannte Schoͤnfaͤrberei betrieben wurde, 


wie auch alle Färbeutenfilien: als 9 kupferne, 2 zin⸗ 
nerne Faͤrbekeſſel und 3 Kuͤpen, unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der Unter⸗ 
zeichneten zu erfragen. 
Briefe zu frankiren. Re 
Breslau den raten November 1828. 
; verwittw. Splittgerber, 
wohnhaft im blauen Ochſen in der Neuſtadt. 


An ze ing e ; 

Mein Gut Gruͤnhuͤbel, 14 Meile von Breslau, bei 
der Poſt⸗Station Domslau, welches ich nicht in diez 
ſem Jahre (wie es in den Provinzlalblaͤttern geſtauden 
für 31,000: Rthlr. gekauft) ſondern vor ellf Jahren 
für 32,000 und soo Rthlr. erkauft, bin ich Willens 

bei Einzahlung von 10, 00 Rthlr. ohne Einmiſchung 
eines dritten zu verkaufen. Die Aus ſaat ift im Ganz 
zen 600 Schfl. Breslauer Maaß, guten Boden, Wie⸗ 

Taufe und Holz. a zen Uebrigen muͤſſen fid 

guffuſtige Augenſichtlich überzeugen, 4 
i } SE w Major v. Bieberſtein. 


Ein Haus von 9 Stuben, Gewoͤlbe, Stallung auf 
18 Pferde ꝛc. in einer Kreisſtadt unweit von hier, wo⸗ 
zu 6 Scheffel altes Maas Aus ſaat und 2 Wleſen ges 
hoͤren, iſt unter billigen Bedingungen mit weniger Anz 
zablung zu verkaufen. Naͤheres im Anfrage und 
Abreß⸗Vuͤreau im alten Rathhauſe am Ringe. 


am Ringe. a“ 


Aus waͤrtige belieben ihre 


Ein ſehr ſchoͤnes Gut im Gebirge mit guten Wohn⸗ 
gebaͤuden, ift Familien Verhaͤltniſſe halber unter ſehr 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Naͤheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhguſe 


i . An ö eig e. 
Circa 22 Centner Sbm meren 8 
zum Verkauf: Buͤttner & Sohn, 


Nro. 10. 
Berichtigung. 
In der Sonnabend Zeitung Seite 3697. Zelle 1. 
fol heißen ftat Neue: Rational- Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗ Ausſtellung. 
In * 

G, S rr 
Musikhandlung ist so eben erschienen und 
zu haben: $ Ze 

„Le jeune Grec‘ Favorit Romanze.. Gesungen 
von Fräul. Constanze Tibaldi im musikalischen 
Kränzchen der Loge Friedrich zum goldnen Scep- 
fer, Mit einer Uebersetzung von C. Schall, 5 Sgr. 
fr.... re Y 

18 ` 
Leinwand- etTafelzeug-Handlung 
; » von 
‚Juliäne Henriette Hertzog 
Schweidnitzer Straße No. 15, in der grünen 
Weide eine Treppe hoch. 
zeigt ihren geehrten Abnehmern hiermit erge⸗ 
benſt an: daß fie fo eben aus den erſten Fabri⸗ 
ken Preuſſens und Sachſens bedeutende 
Sendungen von Damaſt⸗Tafel⸗Gede⸗ 
cken und allen dahin einſchlagenden Artikeln 
erhalten hat, und verbindet damit die Verſi⸗ 
cherung, die allerneueſten als aus gezeichnetſten 
Deſſins, welche nur die Induſtrie darin hervor⸗ 
gebracht, zu beſitzen. Eben ſo nimmt ſie Auf⸗ 
"träge auf Leib⸗ und Vettwaͤſche nach Vorſchrift, 
fo wie auch Tafel-Gedecke mit Famillzen⸗Wap⸗ 
pen u. f. w. an, und verſpricht dabei die reellſte 
und billigſte Bedienung. 


' Auftra 9 
Biſchofsſtraße 


; 


PPP a a a a E a a a a a A S 


$ Reg. 5 

Auf Erſuchen mehrerer unſerer geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunde haben wir zue Bequemlichkeit derſelben bei 
Herrn Carl Weyr auch in Schoͤmberg, bei Landes- 
hut in Schleſten, elne Niederloge von allen möglichen 
Stahl» und Eiſenwaaren errichtet, wo zu Frankfurt 

g. d. O. Meßpreiſen verkauft wird. 
Solingen, im Monat September 1828. 
Wilh. Schmol; & Comp., 

eigener Fabriken. 
A n ß eg e. X 
Geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte empfing 
C. F. Wleliſch senior, Ohlauerſtraße N. 12. 


Inhaber 


— 


—— 
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Neue Musikalien 
be F. E. , Leuckatit. 

Spohr, ze Sinf: à gr. Orch. op. 78. 5 Rthle. — 
Heuschkel, 12 Duos p. 2 Cors Oe. 12. liv. 1. 12 Sgr. 
liv. 2. 20 Sgr. Rummel, 6 Quatuors pe 4 Cors 
Oe. 69. 28 Sgr. — Walch, 12 Pieges d' Harmonie 
P. Musique milit. liv. 12 3 Rihlr. 5 Sgr. — Rode, 
7e Theme varié comp. arr. en Quat, p. Violon 
avec Acc. d'un ze Viol, A. et Vle, op. 26. 1 Rthlr. 
— Derselbe, e Theme var. p. Violon av. Ace. 
de gr. Orch. op. o6. 2 Rihlr. — Derselbe, 126 
Concerto avec un Rondo, mêlé d’Airs-russes pr. 

iolou p. av. Acc. d’Orch, op. 27. 8 Rthlr. + 
Beettioven, Fidelio pr. Opera arr. p. Piano et Viol. 
Acte 2. 2, 6 Rılılr. — Karr, 3 Rondo fac. sur des 
Motifs des Operas de Rossini arr, p. Pianof. op. 233. 
28 Sgr. — Küffner, ge Potp. p. le Piano daprès 
des Themes fav. de l'Opera: Marie Oe. 206. 24 Sgr. 
— Rode, ze Theme var. p. le Violon av, Agc. de 
Piano op. 54. ı Rthlr. 2 Sgr. — Rink, 1% Orgel- 
stücke verschiedener Art 5s W. ge Auflage 24 Sgr. 
— Derselbe, Morceaux fac. p. HOrgue le 18e Edi - 
tion 28 Sgr. — Bender, 6 Walses br. p. Guitarre 
seule 8 Sgr. — Schneider, 12 Pieces instr. p. le 
Gwit. Oe. 2. 12 Sgr, — Wunsch und Entsagung 
oder Pabst und Sultan arr., l. Clavier oder Guitarre- 
Begleit. 24 Sgr. — Baudolin, Quadrille allem. 
P. PE avec. Ace. de Viok ou Fluto ou Flageolet 


16 Sgr. — Adieu du Genéral/ Bertrand „ Walse 


kav. p. Pianof. No. 328. 24 Sgr. — Souvenir de 
Geisberg, Walse fav. p. Pianof. No. 330. 24 Sgr. 
— Nebst nochi sehr vielen andern neuen Müsika- 
lien, die auf Verlangen sehr gern zur Ansicht und 
uswahl mitgegeben werden; auch werden 
die Verzeichnisse neu erschienener 
Musikalien an Musikfreunde unentgeld- 

lich verab folgt. f 2 

Literarische Anzeige. ln 
In der P. G. Hilsch erschen Buchhandlung in 
Dresden ist erschienen, und durch alle Buch- 
handlungen (in Breslau durch W. G. Korn) zu 

bekommen: 8 
Hase, Dr, Heinrich, griechische Alter- 
thumskunde. 2 Bändchen. 8. Preis 
ERS 223 Sgr. 
Anz eig e. ER ER 

Eine Sendung marinitte Neunaugen In 1/3, 1/16, 
2/3. und ı/z Faͤßchen, Zeate Fiſche, Lachs, Aal und 
geräucherten Lachs, erhielten kuͤrzlich zum billigſten 
Verkauf. G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
š Garig- Strage No. 41 a 


En Me > 
Die noch vorrárhigen boll. Blumenzwiebeln 


verkaufen wir zu herabgefenten Preifen 
; Gebr. Sheld, Buͤttnerſteaße No. 6. 


‘reits mit Anfang des nächsten Jahres.“ 


zweite Subscribenten - Verzeichniss 


Literarische Anzeige, 
Go x pus SE 


SCRIPTORUM HISTORIAE 
-BYZANTINAE `- 


Editio emendatior et copiosior, consilia B. G. 


NIEBUHRII C. F. instituta, opera ejusdem 


Niebuhrii, Imm. Bekkeri, L. Schopeni, G. Diu- 
dorfii aliorumque philologorum parata. Pars XX. 
Cantacuzenus, Vol. I. 8. mai. 

Auch unter dem Titel: 

Ioannis Cantacuzeni Eximperato- 
ris* Historiarum libri quatuor, graece et- 
latine.. Cura LUD.'SCHOPENI. Vol. I. 
Subsoriptionspreis auf weissem Druckp. 2 Thlr. 20 Sgr.; 

auf Schreibp. 3 Thlr. 10 Sgr.; auf Velinp 4 Thlr. 
“Diesem so eben im Druck vollendeten Bande dieses 
Werkes folgen in längstens vier Wochen noth zwei 
Autoren: Leo diaconus ex rec. Hasii und Nicephorus 
Gregoras ed. Boiuini cur. Schopenus. Fol. I., deren 
Druck gleichfalls bis- auf die Schlussbogen beendigt 
ist. Unter der Presse sind in diesem Augenblick be- 
reits auch Syacellus Georgius ex rec. Guil. Dindorfi, 
und Constantinus Porphyrogenitus mit höchst wichti-. 
gen bisher ungedruckten Anmeı «ungen Reiske’s, die 
zu Anfang k. J. erscheinen werden. So von nun an 
nach und nach auch die übrigen Autoren, je nachdem 
die mehrere oder mindere Schwierigkeit der neuen 
Bearbeitung, welche die berühmtesten Philologen un- 
serer Zeit zu übernehmen die Güte hatten, deren Brutk 
gestaltet. EEE 5 
Auch die jetzt und in vier Wochen erscheinenden 
Bände werden, wie ich hoffen darf, den eweis lie- 
fern, dass ich bei der- Ausfiihrung dieses Unterneh- 
mens unablässig bemüht bin, in jeder Hinsicht das 
Mögliche und weit mehr als versprochen worden zu 
leisten: der auf viel geringere Leistungen nnd- Kosten 


meinerseits anfänglich berechnete billige Preis ist für 


die geehrten Subscribenten 3 derselbe ge- 
blieben. Indem ich aueh aus diesem Grunde hofte, 
einer sich immer mehrendon Theilnahme an diesem ` 
grossen Unternehmen mieh erfreuen zi ‚dürfen‘, sche 
ich mich jedoch zu der Anzeige veranlasst, dass ich 
im nächsten Jahre für die erst dann eintretenden resp. 
Unterzeichner auf das vollständige Corpps einen z Wei⸗ 
ten, etwas höheren, Subseriptionspreis zu berechnen 
genöthigt bin. Einzelue, nicht vorher bestellte, Au- 
toren Werden dann aber nur zu den 4 und + höheren, 
gleich nach Erscheinen 'einiretenten, Ladenpreisen zu 
haben seyn; für die fertigen Bände gelten diese. be- 


Ich bitte daher diejenigen resp. Beförderer dieses 
Werkes, "welche noch den ersten Subscriptiongpreis 
bebntzen wollen, um baldgefällige Anzeige, um 
zugleich ihre Namen in das nächstens erscheinende 
ber i aufnehmen au 
können. Bonn, im September 1828. 5 ; 
PAN AE Eduard Weber. 
Gebirgs⸗ Butter 

von beſter Güte, iſt binigſt zu haben ui 
Schweldnitzer Straße No. 7. 


1 


4 


TEE Sa — 374 


i Ann A EE EE e S E } 
Einem geehrten Publico zeige ergebenſt an, daß ich 
eine Rheinlaͤndiſche Wein⸗Eſſig⸗Fabrit hier angelegt 
habe. Ich beehre mich dahero mich einem geehrten Publi- 
ko mit meinem Fabrikat beſtens zu empfehlen, indem fel 
biges ſchon mehreremal chemiſch gepruͤft und beſonders 
zu allen oͤkonomiſchen, techniſchen und pharmaceuti⸗ 
ſchen Benutzungen empfohlen wird, auch in Guͤte und 
Geſchmack dem aͤchten franzoͤſiſchen Wein⸗Eſſig voͤllig 
beikommt, ſich vorzuͤglich zum Einmachen aller Sor⸗ 
ten Früchte qualificirt. Ich glaube mich nicht beffer 
als dadurch empfehlen zu koͤnnen: daß ich in verſchie⸗ 
denen Sorten die befte Waare und prompteſte Bedie⸗ 
nung verſpreche. Die Preiſe meines Eſſigs ſind in 

der Fabrick zu erfahren. s . 
Hi J. G. Wengler, Nicolaiſtraße No. 16. 


p”, 


Chriſtian Gottlieb Müller. 
Einladung. 
Mittwoch und Donnerſtag, als den ı2fen und 
igten November wird bei mir „Kirmes“ gehalten. 


Hilpert, Gaſtwirth im Roſenthal. 
: Fos fen „ Offerte. 
Kauflooſe zur sten. Klaſſe 58ſter Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie empfiehlt 5 
> Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Anzeige, Ein Mann reiferen Alters, im Lehr⸗ 
fach erfatsen, und fähig im Klavierſpiel gründliche 
Unterwetang zu ertheilen, wird für den wiſſenſchaft⸗ 
lichen und muſikaliſchen Unterricht eines Maͤdchens 
von 10 Jahren, von einer Herrſchaft auf dem Lande, 
9 Meilen von Breslau zu Weihnachten geſucht. Molt 
Zeugniſſen verſehene Anfragen nimmt das Aufrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe am Ringe 
unter der Adreſſe G. v. R. $ 
Zu Ein Mufifus wird geſucht. i 
Ein Muſikus welcher Fagott und Hoboe blaͤßt, 
kann den ıflen Januar k. J. zu Domanze bei Schweid⸗ 
nitz ſein gutes Unterkommen finden. Man meldet 
fidh deshalb entweder perfönlich oder in frankirten 
Briefen beim vafigen Muſik⸗Director Mego. 
Wo hnungs ⸗ Gefu h 
Es wird zu Oſtern kuͤnftiges Jahr eine Wohnung 
von 3 ois 4 Stuben, ı oder 2 Kabinetten, nebſt uͤbri⸗ 


ge Er 
Vorzuͤglich ſchoͤne, große Ital. Maronen empfiehlt 


gen Zubehoͤr, und wo moͤglich mit einem Gaͤrtchen, in 


der Tschenfiraße, an der Promenade oder in der 
Nähe des Thores der Nicolal⸗, Schweidnuſtzer⸗ oder. 
Ohlauer⸗Vorſtadt geſucht. Wer eine dergleichen Woh⸗ 
nung zu überlaffen hat, beliebe es bei dem Herrn 
Kaufmann Werner auf der Ohlauer-Straße im 
Zuckerrohr anzuzeigen. 


niſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine Anſtellung. 


zweiten Stock, kommende Oſtern, geſucht. 


— 


unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Gärtner, chie Frau und Familie, welcher zu⸗ 


gleich des Jagd- und Forſtweſens kundig ift, auch auf 


Verlangen Bedienung übernimmt, die beſten Zeug: 
Der⸗ 
felbe if zu erfragen bei dem Schneidermeiſter Nifſel, 
Frauengaſſe Nro. 477. in Liegnitz, wie auch bei dem 
Kunſtgaͤrtner Schelasky in Stephansdorf bei 
Neumarkt. 

Verloren. 

Auf dem Wege vom Sand⸗Zeughauſe bis auf die 
heil. Geiftiiraße it am 7ten d. M. ein goldener Ring, 
mit einem agatfarbigen Steine, worauf fich eine er: 
habene allegorifche Darſtellung befindet, verloren ge⸗ 
gangen. Der redliche Finder beliebe ſelbigen in der 
Expedition dieſer Zeitung gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lobnung abzugeben. 

i Wohnung wird geſucht. 

Fuͤr 90 oder 100 Rthlr. wird eine Wohnung für 
eine ſtille einzelne aͤltliche Dame auf dem Ringe oder 
nahe daran, in einem ruhigen Haufe im erſten oder 
Das 
Nähere auf der Riemerzeile No. 18. im Gewoͤlbe. 

Bekanntmachung. 3 

Auf dem Hinter Dohm, Scheitnicher-Straße 
No. 31. ſind im aten und zten Stock Wohnungen fuͤr 
File Familien ſo wie auch eine Baͤckerel zu Welhnach⸗ 


ten zu vermiethen. 


Auf der Hummerel in den 3 Tauben iff eine Woß⸗ 
nung von 3 Stuben, eine Treppe hoch im Hofe bald 
oder zu Weihnachten a. c. zu beziehen. 


Zu vermiethen ift Jahrweiſe, vom rfen Decbr, 
ab, ein Zimmer mit Alkove vorn hereus, Nikolai⸗ 
Straße Neo. 77. woſelbſt im zweiten Stock nadz 
zufragen. et 


remde 


brunn. — In d. 
amtmann, von Kritſchen. — 
Hr, Fritſch, Pfarrer, von Peterwitz. — 
510 H 

e 


Saum; 
rAr S 


Pohl 
Guts beſ., fer: 


v. Tyszna, 
m . ; 
Kaufmann, von Reichenbach, Herrenſtraße No, 28. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mir Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kern ſchen Buchbandlung und iğ auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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